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In balt. 


Berlin (feine Einladungen an Drouin und Muſſell; 
dien (uge mit nenen Schußwaffen: Anpflanzungen von Ru 
ärztlicher Bericht 


Deulſchlan d 
— 4 der Fregatte „ 
gelaſazien: V liviaſel ; Eintauſch der Fregatte „Thelis“; 
des Dr Mandi); (e: (die Waferfalanıtät; neues Schulgebäude): fain 
(Becnichtung einer Nr. der „Times“ und „Judependauce Belge“). 
Kriegsſchan lab. (Depeſchen Lord Naglaus; aus dem Engliſchen 
Lager; Glergniſſe in der Krim! aus dem täglichen Leben in Sebaſtopel). 

Oeſterreich. (Die Wiener Kenſereuzen). 

Frauttel Parte (Sieg der Türten über die Kurden bei Detounk!: 
die Untethaudlungen wir Preußen; Hochzeit eines invaliden Zuaven) 

Großbritannien und Irland. Londen (Auslaufen der Oſtſee⸗ 
Flotte; Nachrichten von Dr. Bach Daukſchreiben Czartorysfi's). 

Nußlant er zept St. Petersburg (Tagesbeſehl; zur Charak— 
leriſtit des Railer — "and: Vergiſtungsverdacht gegen Dr. Mandt). 

Spanien. erhalten der Nationalgarde). 

Locales und Provinzielles. Beton: Frauſtadt; L fa; Moll: 
fein; Aus dem Großherzoglhum Polen. 


Bekanntmachung. 

Seine Erzbiſchöfliche Gnaden der Herr Erzbiſchof 
v. Przyluski hat die Güte gehabt, die auf das Schönſte 
renovirten und mit koſtbaren Gemälden und Kupferſtichen 
geſchmückten Gemächer ſeines Palaſtes zu Gunſten der hieſi⸗ 
gen Ueberſchwemmten für die Zeit von Mittwoch den 
Iten bis Donnerſtag den 19ten d. Mts. incl. dem Beſuche 
des Publikums offen zu Gelle. 

Zu dieſem Beſuch können Einlaßkarten, A 5 Sgr., 
ſowohl auf dem hieſigen ſtädtiſchen Rathhauſe, als auch im 
hieſigen Königlichen Polizei-Gebäude täglich während der 
Dienſtſtunden in Empfang genommen werden. 

Der Beſuch des Erzbiſchöflichen Palais iſt während 
der oben angegebenen Zeitperiode gegen Abgabe der gelö⸗ 
ſten Einlaßkarten von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr 

attet. 
7 Um zahlreiche Betheiligung des Publikums wird im 
Intereſſe der rn biermit, ergebenlt gebeten. 


Poſen, den 9. April 
Naumann, 


v. Hindenburg, 
Geheimer Reg.-Rath u. Oberbürgermeiſter. 


Königl. Landrath. 


Berlin, den 8. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
Haf geruht: dem Ober Stabs- und Regimentsarzt a. D. Dr. Beyer zu 
Breslau den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie 
dem evangeliſchen Schullehrer Johann Kopp zu Klein-Dombrowo im 
Kreiſe Bromberg und dem Schleuſenmeiſter Chriſtian Zunder zu 
Chade am Plauer Kanal im = Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine 

renzeichen zu verleihen; fer N 

* — —— E eg Fliſt zu Prenzlau, nach der von der da- 
ſigen Stadtverordneten-Verſammlung getroffenen Wahl, als Beigeordne⸗ 
ten der Stadt Prenzlau, für eine zwölfiährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Dem; Telegraphen -Ajfiftenten Ziemann in Berlin die Erlaubniß 
zur Anlegung des von Ihrer Majeſtat der Königin von Spanien ihm per, 
liehenen Ritterkreuzes vom Orden Karls III. zu ertheilen. 

Se. Königliche Hoheit der vin? Albrecht (Sohn) und Ihre 
Konigliche Hoheit die — e von Preu en 
von Meiningen wieder hier eingetroffen. 


Angekommmen: Se. Durchlaucht der Königlich Hanno verſche 
General-Lieutenant Prinz Bernhard zu Solms-Braunfels, von 
St. Petersburg. e 

Der Chef des Miuiſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten, Unter-Staats Sekretär Freiherr von Manteuffel, von Dot, 

dorf. 
r Abgereiſt: Se. Erlaucht der Graf Heinrich zu Schönburg- 
Glauch au, nach Glauchau. 

Se. Ercellenz der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Staats- 
Miniſter Graf von Bülow, nach Schwerin. 

Der Erbſchenk in Hinterpommern, Graf Krokow von Wickerode, 


nach Krokow. — 


Felenraphifdne Depe gr Staats: Anzeigers. 
fie, den 5. April. Die Eisdecke der Memel ii at Ap 
Schmoleningken un 300 Schril, bei Tilſit 7 Uhr i e 
gerückt. Bei Tilſit hal ſich eine Freiſtelle gebildet, auf der Perſonen und 
1 Rachen übergeſetzt werden. Man erwartet heute eine met, 
tere Bewegung dag Eiſes und morgen den Eisgang. Bis jetzt ſteht das 
Waſſer 16 Set, alſo nicht beſonders hoch. 
Tilſit, den 6, April. Geſtern 1 von 2 Uhr Nachmittag ab der 
Trajekt über die Memel unterbrochen geweſen. Heute Nacht bat ſich vor 
Tilſit eine freie Waſſerfläche gebildet, welche den Trajekt geſtatlel. 
Poſten ſind heute in der Frühe ſämmtlich übergeſetzt worden. Waſſer⸗ 
bont 18 Fuß. Bis jetzt kein Unglück. 
Dirfhau, den 5. April. Die Neberflulhungen der Elbinger 
Niederung und die Beſchädigung der Eiſenbahn zwiſchen Grunau und 
Elbing find nicht durch den Bruch eineg Nogat⸗Dammes, ſondern durch 
Ueberläufe und Brüche der verfchiedenen Haff⸗Verwallungen entftanden, 
Heute 8 Uhr Morgens war die Niederung zu belden Seiten der Bahn in 
gleicher Höhe vollgelaufen, die Strömungen durch die Bahnbrücken bat, 


ten aufgehört, 5 Brücken bis zu 10 


1 Werichtsherrlichkeit, 


e 


Mittwoch den 11. April. 


Fuß Weite ſind unter Waſſer und 
unpaſſirbar, außerdem iſt die Bahn auf 12 Ruthen Länge durchbrochen, 
eine Meile lang Geht zu beiden Seiten der Bahn das Waſſer bis 16 
Zoll unter Schienenoberkante. Perſonen und Poſt werden heute zwiſchen 
Grunau und Elbing theils mit Bahnmeiſterwagen, theilweis zu Fuß, 
theilweis zu Nachen befördert. Interims⸗Brücken werden ſofort gebaut 
und in einigen Tagen wird die Herſtellung einer ſicheren Paſſage für die 
Perſonen-Beförderung zu ermoglichen gehofft. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Brüſſel, Sonnabend den 7. April, Mittags. 
Der hieſige Preußiſche Geſandte, Wirkliche Geheim⸗ 
rath, Freiherr von Brockhauſen, iſt Heute Morgen 
nach Paris gereiſt. Ein durchaus der Beſtätigung be⸗ 
dürfendes Gerücht fügt hinzu, daß dieſe Reiſe mit einer 
amtlichen Miſſion verbunden ſei. 


Paris, den 6. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß in 
dem Ausſtellungspalaſt eine neue Gallerie augebaut werden fol. 


Paris, Sonntag den 8. April. Der heutige 
„Moniteur“ meldet, daß der Admiral Penaud zum 
Kommandanten der Oſtſeeflotte ernaunt worden iſt. 

Das „Journal des Debats“ enthält die Mitthei⸗ 
lung, daß die Wiener Konferenz den vierten Punkt an⸗ 


genommen habe. vi 


Die EEN Polizei. 


Der Verſuch der Regierung, für die ländliche Polizei eine neue 
Organiſation zu ſchaffen, iſt durch die Oppofition in der zweiten Kam⸗ 
mer für die diesmalige Seſſion vereitelt worden, und eine der großen und 
empfindlichen Lücken unſerer inneren geſetzlichen Zuſtände ſetzt ſich, weſent⸗ 
lich durch die Bemühungen der Doktrinärs, einſtweilen ins Unbe⸗ 
ſtimmte fort. ! 

Die ländliche Polizei befindet ſich, ſo weit es ſich um ihren geſetz⸗ 
lichen Untergrund handelt, in folgender eigenthümlichen Lage. 
Der Artikel 42. der Verſaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
enthält die Beſtimmung: „Aufgehoben find ohne Entſchädigung die 
die gutsherrliche Polizei und obrigkeitliche Gewalt, 
ſo wie die gewiſſen 
vilegien.“ 

Der Artikel 114. der V. ⸗U. ordnet das Interimiſtikum in fol- 
gender Weiſe: „Bis zur Emanirung der neuen Gemeinde-O rdnung 
bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen hinſichtlich der Polizei-Ver⸗ 
waltung.“ 

Nun weiß Jedermann, daß es der Staatsregierung nicht gelungen 

iſt, die verſchiedenen Provinzial-Landtage von der Nothwendigkeit einer 
neuen Gemeinde-Ordnung für das platte Land zu überzeugen. Die 
Stände haben in ſämmlichen öftlichen Provinzen des Staats ſeit ihrer 
Wiederberufung zu zweien verſchiedenen Malen über dieſe Frage, auf den 
Grund ſehr ausführlicher Denkſchriften und ſehr arlikulirt ausgearbeiteter 
Geſetzentwürfe der Regierung, getagt, berathen und begutachtet, und 
ſchließlich ſich Alle — über die Auskömmlichkeit der bereits beſtehenden 
Geſetze geeinigt: die Codifikation einer neuen Gemeinde-Ordnung ab— 
geworfen. 
’ Nun ſollte man meinen, wäre die Anwendung des Artikels 114. 
der Verfaſſungsurkunde unzweifelhaft. In der That hat die Staats- 
Regierung, ſo weit ſie durch den Min iſter des Innern vertreten wird, 
die einſtweilige Fortdauer der bisher beftandenen Handhabung der länd⸗ 
lichen Polizei durch die Gutsherren angenommen und von den Guts— 
herren verlangt und erwartet, daß ſie ihren Pflichten auch ferner nach— 
kommen würden. Nicht ſo der oberſte Gerichtshof des Staats. In 
einem Erkenntniß des Obertribunals findet ſich wider Erwarten die An— 
ſicht ausgeſprochen, daß die Gutsherren durch die Faſſung des Artikels 
42. von dieſer Verpflichtung befreit ſeien. Die Adminiſtration hat ſich 
durch dieſe Anſicht der Juriſten nicht binden laſſen und ſchon deshalb 
nicht binden laſſen konnen, weil das Polizeigeſetz vom 11. März 1850, 
durch welches der oberſte Gerichtshof die im Artikel 42. der Verfaſſungs⸗ 
urkunde angekündigte Aufhebung der gutsherrlichen Polizei für vollzogen 
erachtet hat, wiederum Niemand Anderem, als denjenigen Beamten, 
welche die „Gemeinde-Ordnung“ bezeichnet, die örtliche Polizei Ober, 
tragen wiſſen will; die Gemeinde-Ordnung aber, wie wir ſahen, gar 
nicht zu Stande gekommen iſt. Die Anſicht des Gerichtshofes fußt alſo 
auf einem faktiſch gar nicht vorhandenen Boden: auf »choses in- 
trouvables.« 

Die Staats- Regierung: hat aus dem Interimiſtikum des Artikels 


114. heraus kommen wollen und für die ländliche Polizei einen neuen Geſetz⸗ 


Entwurf ausarbeiten laſſen, mit dem ſie der diesjährigen Kammer eine 
Offerte machen wollte. Da der Geſetz- Entwurf indeß, wie der Miniſter 
des Innern in der neulichen Debatte außerte, nothgedrungen wieder auf 
die Mitwirkung der Gutsherren hat zurückkommen müſſen, ohne welche 
in den öſtlichen Provinzen eine (wirkliche und nicht blos nominelle) 
Polizei auf dem platten Lande ganz unmoglich ſei, fo ift zuvor erfor» 
derlich geweſen, den entgegenſtehenden Buchſtaben der Verfaſſungsurkunde 
Art. 42. zu beſeitigen. 

Hierin war ihr die Erſte Kammer durch Annahme des Denzin- 
Isenpligfchen Antrages bereitwillig entgegengekommen. Der Beſchluß 
der Erſten Kammer ging dahin, die im Artikel 42. der B.- U. ausge- 
ſprochene Aufhebung gutsherrlicher Privilegien und Gerechtſame auf die 
Gerichtsherrlichkeit und Zubehör zu beſchränken, jo daß die Po⸗ 
lizei ferner dieſem Interdikt nicht mehr unterliegen follte. Die zweite 
Kammer hat ſich zu dieſer Höhe des Entgegenkommens nicht aufgeſchwun⸗ 
gen. Die Propofition der Erſten Kammer ift mit 154 gegen 136 Stim- 
men abgelehnt. Der @efep-Entwurf der Regierung bleibt alſo einftweilen 
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1855. 


in den Akten des Staatsraths liegen, und der Zwieſpalt zwiſchen Admi⸗ 
niſtration und Juſtiz ſetzt ſich fort. : i 

Die Provinz Poſen wird zur Zeit durch dieſen Ausgang nicht 
weſentlich berührt. Die Provinz erfreut Déi ihrer eigenen Poltzei⸗Ver⸗ 
faſſung, ſie nimmt daher an dieſem intereſſanten Streite der Parteien 
anſcheinend nur wie ein müßiger Zuſchauer Theil. Gleichwohl haben die 
Abgeordneten aus der Provinz Poſen bei der Abſtimmung thätig mit, 
gefochten. Die Landräthe aus der Provinz für, die Polen gegen 
die Regierung. Sonderbar! Seit wann haben die Polniſchen Guts⸗ 
beſitzer, den Grafen Cieſzkowski an der Spitze, auf einmal den ganzen 
Werth unſerer Diſtrikts-Kommiſſarien erkannt und ſeit wann ſind die 
Polen auf einmal ſolche Freunde der „Preußiſchen Polizei“ geworden? 


— na 


Deut ſchland. 

Y Berlin, den 9. April. Während der Stille des Oſterfeſtes, 
wo die Diplomatie ſich in althergebrachte Weiſe meift auf dem Lande 
erholt und der Deputirte zu Weib und Kind in die Heimath reiſt, hat 
ſichs thatſächlich herausgeſtellt, daß weder der Franz. Miniſter Drouin 
auf ſeiner Reife nach Wien, noch Lord Ruffelt auf einem Abfte- 
cher von der Donau aus die Geſtade der Spree berührt haben, um un— 
ſerm Hofe einen Oſterbeſuch abzuftatten. Das Faktum, oder vielmehr 
das Nicht⸗Faktum, eines ſolchen Beſuches paßte denjenigen freilich 
durchaus nicht in den Kram, welche das Gerücht ausgeſprengt hatten, 
beide Miniſter ſeien von Sr. Maj. dem Könige dringend und wiederho⸗ 
lentlich auf Oſtern nach Berlin geladen worden. Sie waren jedoch deß⸗ 
halb nichts weniger als in Verlegenheit; ihre Spürkraft hatte erkund⸗ 
ſchaftet, daß weder Herr Drouin noch Lord John hier erſcheinen wür— 
den, und ſo las man denn bereits vor Oſtern, daß die genannten Her- 
ren die „Wiederholten Einladungen an den Berliner Hof mit einem ent» 
ſchiedenen Nein“ beantwortet hatten. Taklloſer hätte kaum ein Hülfs⸗ 
mittel ſein Innen zur Wiederherſtellung angeblich verletzter Correſpon⸗ 
denten⸗Ehre. Se. Maj. der König von Preußen ſoll auswärtige Miniſter 
„wiederholentlich“ eingeladen und eine „ablehnende Antwort“ von ihnen 
erhalten haben! Wir trauen dem galanten Franzoſen wie dem bedachten 
Engländer zu viel Takt zu, als daß ihnen eine Antwort, wie die von den 
Herren Correſpondenten ihnen angedichtete, möglich geweſen ſein könnte. 
Wer mit hieſigen Verhältniſſen einigermaßen vertraut iſt, weiß, wie 
äußerſt ſelten Dé der Fall einer Einladung fremder Miniſter an den hie⸗ 
ſigen Hof ereignet; die hier anweſenden Repräſentanten fremder Staaten 
kommen mit den Allerhöchiten Herrſchaften in weniger häufige Berührung, 
als dieß in andern Staaten geſchieht, und verhandeln in geſchäftlicher 
wie geſelliger Beziehung faſt ausſchließlich mit dem Herrn Miniſter-Prä⸗ 
ſidenten. Würde es nun auch nichts weniger als auffallend erſchienen 
ſein, wenn zwei ſo hervorragende Perſönlichkeiten wie Lord Ruſſell und 
Herr Drouin nach Berlin eingeladen worden wären, ſo haben wir doch 
für beſtimmt vernommen, daß nicht einmal eine einzige, geſchweige denn 
eine wiederholentliche Einladung an die genannten Diplomaten von dies⸗ 
ſeits ergangen iſt; eine „entſchieden ablehnende Antwort“ gehört daher 
in dieſem Falle zu den unmöglichen Dingen. 

Unſere Nachricht, daß General von Wedell vor der Hand nicht 
nach Paris zurückreiſt, hat bereits ihre Beſtätigung gefunden; irrig iſt 
das heute hier kurſirende Gerücht (ſ. tel. Dep. aus Brüſſel), der dies⸗ 
ſeitige Geſandte in Brüſſel Freiherr v. Brockhauſen, der am 7. d. M. 
von dort nach Paris gereiſt iſt, ſei in politiſcher Miſſion und zur Zort, 
ſetzung der bisher von Herrn v. Wedell geführten Verhandlungen dahin 
abgegangen. Herr v. Brockhauſen iſt nicht in politiſcher Miſſion nach 
Paris gereiſt. 

Berlin, den 9. April. Ihre Majeſtäten hörten geſtern Vor⸗ 
mittag und ebenſo auch heute in der Schloßkapelle zu Charlottenburg 
die Predigt des Hofprediger Strauß; die ſämmtlichen Mitglieder der 
Königlichen Familie wohnten geſtern dem Gottesdienſte im Dome bei, 
welchen der Hofprediger Hoffmann abhielt. Nachmittags 3 Uhr war 
Familientafel im Schloſſe zu Charlottenburg. Nach aufgehobener Tafel 
begab ſich der Prinz Friedrich Wilhelm mit dem Prinzen Friedrich Karl 
und Höchſtdeſſen Gemahlin nach Potsdam und kehrten von dort erſt heut 
wieder hierher zurück. i 

In letzter Zeit waren bekanntlich neue und verbefjerte Feuerwaffen 
Gegenſtand der Verhandlungen einer beſonderen Kommiſſion, an deren 
Spitze der Prinz von Preußen ſtand. Dieſe Kommiſſion, deren Mit⸗ 
glieder mehrere hieſige und auswärtige Generale waren, ſtellte mit die⸗ 
ſen Schußwaffen nicht nur Verſuche an, ſondern berieth auch über deren 
Einfluß auf die Taktik. Dieſe Verſuche würden, auch nachdem die Kom- 
miſſſon ihre Verathungen geſchloſſen hatte, auf verſchiedenen Schieß- 
plätzen, in Potsdam, Spandau und in der Haſenheide fortgeſetzt. Am 
letzten Orte fanden ſolche noch vor. wenigen Tagen, unter Leitung des 
General v. Williſen, mit den neuen Wallbüchſen ſtatt, die hauptſächlich 
nur zur Demontirung feindlicher Geſchütze beſtimmt ſind, über 2000 
Schritt noch eine große Trefflicherheit befißen und bei diefer Tragweite 
noch eine verheerende Wirkſamkeit üben. Wie ich höre, handelt es ſich 
gegenwärtig darum, ob es zweckmäßig ſei, dieſe Wallbüchſen auch bei 
der Infanterie und zwar berge einzuführen, daß jede Compagnie zwei 
Wallbüchſen erhält, die ihr als Artillerie dienen ſollen. Dieſe und ott: 
dere Fragen über die Einführung neuer Schußwaffen, wobei auch die 
ſicher treffenden Minié-Gewehre eine Rolle ſpielen, ſollen in dieſen Ta⸗ 
gen ihre Entſcheidung finden. Die Schießübungen mit den neuen ge: 
mehren ſollen in der Nähe von Spandau wiederholt werden und wird 
denſelben auch auf Allerhöchſten Befehl der Prinz von Preußen beiwoh- 
nen. Auf dieſe Veranlaſſung kehrt Se. Königliche Hoheit ſpaͤteſtens am 
Donnerſtag Morgen von Coblenz nach Berlin zurück. Gët 

Heut Nachmittag 5 Uhr wurde der junge Offizier vom Küraſſier⸗ 
Regiment feierlich begraben, der vor einigen Tagen dadurch ſeinen Tod 
fand, daß ein Piſtol, das er in der Hand. hielt, Déi von ſelbſt entlud. 

Die Anpflanzung von Kugel -Akazien in den breiten Straßen unfe- 
rer Stadt, die, wie bereits bekannt, auf den Wunſch Sr. Maiejtät des 
Königs erfolgt, wird jetzt ſehr eifrig betrieben und gewinnt darum täg⸗ 
lich mehr an Ausdehnung. Die meiſten Bäume zählt ſchon die Frie ; 


drichsſtadt, wo nicht nur die Hauptſtraßen, ſondern auch die Querftra- 
ßen mit Akazien bepflanzt ſind. 3 
Lindenbäume, doch gehören dieſe zu den Ausnahmen und iſt dazu, wie 
ich erfahre, eine polizeiliche Genehmigung erforderlich. Gegenwärtig iſt 
man damit beſchäftigt, die Behrenſtraße mit Akazien zu bepflanzen; der 
Prinz von Preußen wird an dieſem Theil ſeines Palais Linden ſetzen 
laſſen. 

5 Die prachtoolle ſilberne Votivtafel, welche bekanntlich im vorigen 
Jahre von unſerer Stadt dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen 
bei Gelegenheit ihrer ſilbernen Hochzeit als Geſchenk dargebracht wurde, 
geht in dieſen Tagen zur Induſtrie-Ausſtellung nach Paris ab. Die 
frühere Abſendung iſt dadurch verzögert worden, daß die Vollgold'ſche 
Silberfabrik ein völlig tadelloſes Kunſtwerk herſtellen wollte und ihm 
dieſe Vollendung erſt jetzt geben konnte. Außerdem aber hatten auch Ihre 
Majeſtäten und die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes den 
Wunſch ausgeſprochen, dieſes Kunſtwerk vor ſeiner Abſendung noch in 
Augenſchein zu nehmen. Se. Majeſtät der König hat vorgeſtern die Fa⸗ 
brik mit ſeinem Beſuch beehrt und Herrn Vollgold über das gelungene 
Werk die Allerhöchſte Anerkennung zu erkennen gegeben. Auch der Bild- 
hauer A. Fiſcher, welcher das Modell zu der Votivtafel hergeſtellt hat, 
erfuhr aus des Königs Munde, wie groß ſein Verdienſt an dieſer Arbeit 
ſei. — Die Koſten der Ausführung dieſer Votivtafel, welche nicht bloß 
wegen ihres Werthes, ſondern auch wegen der überaus meiſterhaften 
Arbeit auf der Pariſer Ausſtellung Bewunderung erregen wird, belaufen 
ſich auf 10,000 Rthlr. 

— Der Leibarzt der Kaiſerlichen Familie zu Petersburg, Staats- 
rath Dr. Mandt, hat auf Allerhöchſten Wunſch neulich einen ausführ⸗ 
lichen ärztlichen Bericht über den Verlauf der Krankheit des 
Kaiſers Nikolaus, ſo wie über deſſen Ableben hergeſendet, welcher 
intereſſante Aufklärungen giebt und alle darüber verbeeiteten Gerüchte 
Lügen ſtraft (vergl. Petersburg). Es It nicht unwahrſcheinlich, daß 
Dr. Mandi demnächſt feiner Gemahlin, welche fit einigen Jahren ſchon 
aus Geſundheitsrückſichten bei Frankfurt a. d. O. wohnt, wo er für die⸗ 
ſelbe ein ſehr geſchmackbolles und komfortables Landhaus hat bauen 
laſſen, einen Beſuch abſtatten werde. (Kezzig.) 

— Ueber den Eintauſch der Fregatte „Thetis“ gegen die beiden 
Dampfſchaluppen „Nix“ und „Salamander“ ſind unſere Offiziere außerſt 
erfreut. Die Fregatte von 36 Kanonen iſt faft ganz neu, vortrefflich de: 
baut und mit voller Ausrüſtung übergeben worden. Sie wird in den 
nächſten Tagen vor Danzig erwartet, um vollſtändig mit 460 Köpfen be- 
mannt zu werden. 

T Thorn, den 9. April. In den Niederungsortſchaften auf dem 
rechten Weichſelufer ſieht es traurig aus. Der im vorigen Jahre mit vie- 
len Koften hergeſtellte Damm iſt eines großen Theils zerſtört; eine Menge 
Gebäude find gänzlich oder theilweiſe ruinirt; vielen Hofbeſitzern iſt ihr 
ſämmtliches lebendes Inventar ertrunken; die Wintervorräthe, ſowie die 
Vorräthe zur Ausſaat, namentlich die Kartoffelvorräthe, ſowie die Win- 
terfaat find verloren gegangen. Das iſt mit wenigen und dürren Wor⸗ 
ien das Reſultat der diesjährigen Ueberfluthung, welches ſich ſchon jetzt 
erſehen läßt; wie viel Ackerland und Wieſen mit Sand bedeckt ſind, iſt 
nicht erſichtlich, da das Waſſer noch in der Niederung ſteht. An Men⸗ 
ſchenleben haben die bezeichneten Ortſchaften keinen Verluſt. In der er 
ſten ſchreckenvollen Verwirrung wurden Viele vermißt, die ſich ſpäter 
wiederfauden. Neun Perſonen, ſechs Erwachſene und drei Kinder, gab 
man indeſſen mit gutem Grunde verloren. Sie hatten Dh vor dem Waf- 
ſer auf den Boden ihres Hauſes geflüchtet und glaubten ſich dort ſicher; 
allein die Eismaſſen führten das Haus fort. Auch dieſe Menſchen wur— 
den bei Schwetz auf eine wunderbare Weiſe gerettet. Am Ufer weilende 
Leute bemerkten das zwiſchen den Eismaſſen eingezwängte Haus und 
durch das halbzerſtörte Dach die neun Unglücklichen. Schnell eniſchloſſen 


Vor einigen Häuſern ſtehen auch junge 


ſie ſich zur Rettung, welche ſie dadurch ausführten, daß ſie einen Kahn 


über die am Ufer aufgethürmten Eismaſſen hinter ſich herzogen und mit— 
telſt deſſelben über eine Blänke zu dem Gebäude gelangten. Wenige 
Augenblicke darauf, als die faſt Erſtarrten und Bewußtloſen aus ihrer 
grauenvollen und gefährlichen Situation befreit waren, verſank das Haus 
in die Flueh. — Die hieſige Fähre war ſofort nach dem Eisgange in 
vollſter Thätigkeit und wird von Tage zu Tage mehr mit den für den 
Verkehr erforderlichen Utenfilien ausgerüftet. Es find Maßnahmen ge- 
troffen, daß das geſchäftstreibende Publikum in keiner Weiſe von der 
Fährmannſchaft irgendwie beläftigt wird. Da Fuhrleute von jenſeils der 
Weichſel liegenden Orten das Gegentheil dieſer Thatfachen, ſowie auch 
das behauptet haben, daß die Chauſſee von Bromberg bis hierher eine 
weite Strecke nicht zu paſſiren ſei, während nur ein kleiner Theil derſel⸗ 
ben überſchwemmt war und noch überſchwemmt iſt, und einem Trans⸗ 
port hierher gar keine Hinderniſſe bereitet, um abnorm hohe und nicht 
zu rechtfertigende Frachtſätze zu erzielen, machen wir auf die oben er— 
wähnten Thatſachen beſonders aufmerkſam. 

Das neue großartige Schulgebäude für das Real-Gymnaſlum, 
zu welchem das jetzige Gymnaſium — eins der älteſten der Provinz 
Preußen — erweitert worden iſt, iſt nunmehr ſoweit vollſtändig einge⸗ 
richtet und wird die Verlegung der letztgenannten Anſtalt in das neue 
Gebäude am 26. d. M. mit einer großen Solennität ſtalthaben, au wel⸗ 
cher die Spitzen der betreffenden Provinzial-Behörden Theil nehmen 
werden. 

Köln, den 4. April. Wie feiner Zeit gemeldet, wurden die 
in den hieſigen öffentlichen Localen aufgelegten Exemplare der „Times“ 
vom Aten und der „Independance Belge“ vom 15. März mit Beſchlag 
belegt. In Bezug hierauf fand heule vor der correclionellen Kammer des 
Königlichen Landgerichtes das im §. 50. des Geſetzes über die Preſſe 
verordnete Verfahren Stalt. Das Oeffentliche Minifterium entwickelle 
den Thatbeſtand einer Beleidigung Sr. Maj. des Königs, Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Karl und des Herrn Miniſterpräſſdenten v. Man⸗ 
teuffet, fo wie ferner des im $. 101. des Strafgeſetzbuches vorgeſehenen 
Vergehens, aus einer bitteren Kritik der Preußiſchen Politik, weiche die 
bezeichnete Nummer der „Times“ gebracht und die „Independance“ noch, 
gedruckt hatte, und trug darauf an, die Vernichtung der confiseirten 
Exemplare zu erkennen. Das Gericht entſprach dieſem Antrage und ver- 
ordnete die Vernichtung der fraglichen Druckſtücke. 


Oeſterreich. 


Die Wiener Konferenzen. Am 3. herrſchte in Wien ein pani⸗ 
ſcher Schrecken, weil es hieß, die Konferenzen ſeien abgebrochen worden 
und es werde nun die Eniſcheidung des Schwertes eintreten. Die „Preſſe“ 
ſieht ſich hierdurch zu folgender Bemerkung veranlaßt: „In ſo weit wir 
gut unterrichtet zu ſein glauben, rührt der Urſprung der beunruhigenden 
Gerüchte von nichts Anderem her, als daß die hohen Konferenzmitglieder 
geſtern ſchon nach einer Viertelſtunde die Sitzung aufhoben, weil blos 
die Unterzeichnung des Protokolles der letzten Konferenz vorgenommen zu 
werden brauchte, und weil die nächſtfolgende Konferenz erſt nach den 
Oſterfeiertagen ftattfindet, da Herr Droyn de Ohuys nicht vor Freitag 
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eintreffen kann — und doch auch Graf Neſſelrode kommen dürfte.“ Der 
„Wanderer“ äußert ſich wie folgt: E 

Die Konferenzen haben unzweifelhaft ein ae CH das eine 

f chen 


ka 


weiſt auf den Frieden, das andere auf den Krieg hin. och vo 
Tagen haben gewiegte Diplomaten, Männer, welche die pelt 
ſichten und Abſichten Rußlands gründlich zu kennen vermeinen 
fürchtung ausgeſprochen, daß, wenn es auch der Diplomatie 
würde, den dritten Punkt zur Ausgleichung zu bringen, beim vier 
kaum eine Einigung zu hoffen wäre, da derſelbe die Baſis des Ruſſiſchen 
Einfluſſes im Orient bilde. Dieſe Anſicht ſtimmte auch vollkommen mit 
den ſeit längerer Zeit vielfach in der Europäiſchen Preſſe entwickelten An— 
ſichten überein. Doch ſiehe da, die Sache iſt dennoch anders gekommen! 
Wie man uns nämlich nachträglich über den Verlauf der letzten Sitzung 
berichtet, habe Rußland, welches gerade beim dritten Punkte jede So: 
zeſſion verweigert, wider alles Erwarten der Konferenzmitglieder und zu 
ihrem größten Erſtaunen erklärt, es ſei bereit, den vierten Punkt in der 
vorgeſchlagenen Faſſung ganz einfach anzunehmen. Dieſe Erklärung der 
Ruſſiſchen Bevollmächtigten hat nicht verfehlt, bei den übrigen Konferenz- 
Mitgliedern ein gewiſſes Mißbehagen zu erregen. Man ſieht ein, daß 
man nicht in Allem ein richtiges Urtheil über die Sachlage haue. Die 
plötzliche Nachgiebigkeit in einem fo wichtigen Punkte erweckte den Ver⸗ 
dacht, daß Rußland einen Hintergedanken berge. Man glaubt, es ſpe⸗ 
kulire dadurch auf die Friedensliebe der Deutſchen Höfe, indem es ihnen 
beweiſen wolle, daß nicht an ihm die Schuld liege, daß der Friede nicht 
zu Stande komme. Dieſe Konzeſſion in einer Frage, welche den Aus— 
gangspunkt des gegenwärtigen Orientaliſchen Konflikts bildet, ſollte 
gleichſam eine Antwort, ein Paroli auf den „Moniteur“-Artikel ſein. 
Und Rußland wiſſe ſehr wohl, daß es dabei nichts riskire, indem es 
überzeugt ſei, daß die Weſtmächte ohne eine gründliche Regelung des 
dritten Punktes keinen Frieden ſchließen konnen. Da wir blos über die 
herrſchende Stimmung und die aktuellen Anſichten einſach reſeriren, fo 
enthalten wir uns auch allen Urtheils darüber und überlaſſen es der 
Zukunft, die Erklärung zu geben. 

Wie firenge das Geheimniß der Konferenzen bewahrt wird — ſagt 
die „Weim. 31g.“ — zeigt ſich ſchon in dem Umſtande, daß die den 
Sitzungen beiwohnenden Miniſter perſoͤnlich die Berichte an ihre reſpek⸗ 
tiven Regierungen abfaſſen, während Hofrath Hammer die nach Konftan- 
tinopel beſtimmten Mittheilungen verfaßt. — Aus Paris wird Folgendes 
geſchrieben: Wie verſichert wird, herrſcht gegenwärtig zwiſchen England 
und Frankreich das vollkommenſte Einverſtändniß in Bezug auf die äußerſte 
Grenze der Rußland zu machenden Konzeſſionen, welches Reſultat haupt⸗ 
ſächlich der Reiſe des Hrn. Drouyn de lHuys zuzuſchreiben iſt. Zwei⸗ 
felsohne wird der Franzöſiſche Miniſter des Aeußern die Paar Tage ſei⸗ 
ner Anwejenheit zu Wien vor der Wiederaufnahme der Konferenzen dazu 
benutzen, um ſich auch mit Hrn. v. Buol in letzter Inſtanz zu einigen, 
ſo daß am 10. April die drei verbündeten Mächte den Ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten einen Friedensvorſchlag werden ſtellen koͤnnen, zu dem dieſe 
dann blos noch Ja oder Nein zu ſagen haben werden. Die Ungewißheit 
wird alſo vorausſichtlich nicht mehr von langer Dauer ſein. 

— Die Kaiſerin — ſchreibt ein Wiener Correſp. des Czas — hat 
von der Kaiſerin der Franzoſen ein Spitzenkleid angenommen, das auf 
der Pariſer Ausſtellung zu ſehen ſein wird, und zu welchem die Zeichnung 
von der Kaiſerin Eugenie ſelbſt angefertigt worden iſt. Das Kleid ſoll 


200,000 Fr. koſten. GIE 
Drieoärtdroaunlop, 


Vom Schwarzen Meere. Lord Raglan berichtet an den Eng— 
liſchen Kriegsminiſter, Lord Panmure, unterm 20. März: 

My Lord! In meiner vom 17. d. datirten Depeſche berichtele ich 
über die Fortſchritle in dem Bau einer Parallele, die den äußerſten rech- 
ten Endpunkt unſerer rechten Angriffslinie mit der Franzoͤſiſchen Linken 
auf den Höhen von Jukerman verbinden ſoll. — Der Kampf der Leßte⸗ 
ren mit dem Feinde um den Beſitz der unmittelbaren, vor ihrer Front ge— 
legenen Schützengraben war in jener Nacht nach Einbruch der Dunkelheit 
erneuert worden. Er hielt mehrere Stunden lang an; das Feuer, vor 
allem das Kleingewehrfeuer war ſehr heftig, und der Verluſt unſerer 
Verbündeten ſowohl wie des Feindes, der jene Verſtecke beſetzt halt, muß 
bedeutend geweſen fein. Nichtsdeſtoweniger dringen die Franzoſen fort— 
während mit ihren Arbeilen vorwärts und nähern ſich dem Mamelon, 
auf welchem die Ruſſen mit großer Emſigkeit ein furchtbares Werk zu er⸗ 
richten bemüht find, obwohl fie dabei von unſeren und den Franzoöſiſchen 
Batterieen häufig unterbrochen werden. In der Nacht auf den 17. wur» 
den die Engliſchen Parallelen nicht angegriffen; aber das Feuer, deſſen 
ich Erwähnung gethan, war jo unausgeſetzt, daß unſere ganze Mann- 
ſchaft theils unter Waffen, theils in Bereilſchaft zum Ausrücken gehalten 
wurde. — Ich ſchließe eine Liſte unſerer Verluſte vom 16. bis 18. bei 
(1 Offizier, 1 Sergeant und 10 Gemeine bleſſirt, 1 Gemeiner vermißt). 
— Geſtern hieß es gerüchtweiſe, Fürſt Mentſchikoff ſei auf dem Wege 
nach Moskau geſtorben. War ich auch nicht im Stande, die Richtigkeit 
dieſer A igabe zu ermitteln, fo wurde fie doch allgemein fo ſehr geglaubt, 
daß fie nach Konſtantinopel gemeldet wurde. — Füͤrſt Go rtſchakoff ſoll 
in Baktſchiſerai angekommen ſein und den Oberbefehl über die Armee 
übernommen haben. — Es find, wie es heißt, Verſtärkungen aus Ruß⸗ 
land im Anzuge, und ſoll die 9. Divifion ſchon bei Eupatoria angelangt 
fein. Die Poſition der Ruſſiſchen Truppen in der Nähe des Tſcherna⸗ 
jafluſſes bleibt unverändert. — Die Fortſchritte der Eiſenbahn find fort⸗ 
während befriedigend, und wir ſind jetzt ſchon im Stande, ſie mit nam⸗ 
haftem Vortheil zur Beförderung von Vorräthen und Hüttenbeſtandthei⸗ 
len bis zum Plateau, eine Strecke weit diesſeits von Kadikol, zu benuz⸗ 
zen. Mr. Beaihe's Bemühungen verdienen jedwede Anempfehlung. Ich 
habe die Ehre u. ſ. w. Raglan. 

Eine zweite Depeſche Lord Raglans enthält wieder einen Bericht 
des General-Inſpekteurs der Hojpitäler (Dr. Hall) vom 19. März datirt, 
wie deren in Zukunft jede Woche Einer abgefaßt werden wird. Es wird 
darin über den Geſundheitszuſtand der einzelnen Diviſtonen rapporkirt, 
doch wird für unſere Leſer die Mittheilung genügen, daß die Sterblidy- 
keit der Truppen jetzt ungefähr ein halbes Prozent, die Erkrankungen 
143 pCt. betragen, daß gute Koſt und fonftige vortheilhafte Verpflegung 
für die nächſte Zeit noch günſtigere Ausweise hoffen laſſen. Die vorherr⸗ 
ſchenden Krankheiten find ſchleichende ophält Fieber, die in manchen 
Fallen den Charakter von intermiltitenden annehmen. In demſelben Ver⸗ 
hältniffe, als dieſe häufiger wurden, haben die Unterleibs⸗Krankheiten 
an Häufigkeit und Intenſität nachgelaſſen. Der Skorbut wird bald gänz- 
lich verſchwunden fein. 

lleber den Zuſammenſtoß beim Thurme Malakoff erfährt man wei⸗ 
ter, daß der gemeldete bedeutende Verluſt der Ruſſen ſich zwar beſtätigt, 
daß aber dagegen die Ruſſen ihre Abſicht bei dem Ausfalle vollſtändig 
erreichten, indem fie die von den Alliirten feit 14 Tagen errichteten Werke 
zerſtörten. Nach der „Oeſterr. Correſp.“ hat der Ober⸗General Can⸗ 
robert den Kampf am zweiten Tage wieder aufgenommen, um neues 
Terrain zu gewinnen, und um die Belagerungsarbelten weiter zu führen. 


nd General Peliſſier er der Tſchernaja bei der alten 

werden einige Anzeichen mitgetheilt, daß dieſe Ergreifung 
ns der Alllirten mit einem Bombardement nicht 
dürfte. Der General Canrobert will ſich aber nur 
di ee der Tſchernaja bemächtigen und von 
die Schiffervorſtadt, dann die Flotte bedrohen. Ein Sturm 
auf die obere Stadt iſt ganz aufgegeben. Es iſt dieſer Theil eben nur 
eine einzige große Stein⸗ und Schullbarrikade, der man am beſten bei⸗ 
kommen kann wenn man ſie von Malakoff aus angreift. Die Ruſſen 
haben durch fünf Monate den oberen Stadttheil furchtbar befeſtigt; die 
Verſchanzungen am Hafenbuſen aber vernachläſſigt. 

Eine über Marfeille gekommene Privaldepeſche mit Nachrichten aus 
Sebaſtopol, den 24. Marz geben gleichfalls den Verluſt der Ruſſen 
in der Affaire vom 22. bis 23. Marz auf 2000 Mann, den der Fran⸗ 
zoſen aber auf 500 Mann Zuaven an. Auch ſpricht dieſe Depeſche vom 
Tod des Admirals Nachimoff, was jedoch vielleicht auf einer Verwechſe— 
lung mit dem Admiral Iſtomin beruht, deſſen Tod der „Moniteur“ vor 
einigen Tagen meldete. — Die Engländer verloren bei derſelben Gele- 
genheit den Capitain Browne vom 7., Capitain Vicars vom 97. und 
Oberſt Kelly vom 34. Regiment. Zwei andere Offiziere wurden ver- 
wundet, einer wird vermißt. Der Verluſt an Soldaten iſt nicht angege- 
ben. Der Depeſche, welche dieſe Meldung nach London überbracht hat, 
iſt lakoniſch hinzugefügt: Die Franzoſen ſteckten vermittelſt 
Raketen am 23. Sebaſtopol an zwei Stellen in Brand. 

Aus Wien, den 5. April, wird, wie ſchon gemeldet, von durch⸗ 
gegangenen Depeſchen des Generals Canrobert telegraphirt. Demnach 
ſollen Vorbereitungen in den Lagern der Alliirten getroffen worden fein, 
um eine kombinirte Operation gegen den Feind am 3. d. M. beginnen zu 
können, Zwiſchen den Oberfeldherren herrſcht vollkommene Einigkeit und 
die Truppen, vom beſten Geiſte beſeelt, harren mit Vertrauen der Stunde 
entgegen, in welcher es ihnen erlaubt ſein wird, ſich in offenem Felde 

mit dem Feinde zu meſſen. Ueber den Plan zu der Operation erzählt man 
unverbürgt Folgendes In einem eigenhändigen Schreiben ſoll der 
Kaijer Napoleon feine Ansichten über die jetzigen Operationen des Fein⸗ 
des und über das, was von Selten der Verbündeten geſchehen müßte, 
dargelegt haben. Der Kaiſer, heißt es weiter, bat ausdrücklich bemerkt, 
daß er dieſer Depeſche nicht den Charakter von We ungen beigemeſſen 
wiſſen wolle. Er gebe nur guten Rath und überlaſſe die Entf ba 
über den Werth oder Unwerth deſſelben dem Urtheile der älteſten Feld⸗ 
herren. Canxobert machte von dieſer Depeſche ſofort Mittheilung an den 
Engliſchen und Türkiſchen Oberbefehlshaber und lud letzteren zugleich zu 
einem Kriegsrathe ein. In demſelben erregten die betreffenden Bemerkun⸗ 
gen des Kaijers, jo wie feine genaue Kenntniß des Standes der Dinge 
die Bewunderung der Verſammelten, und Bosquet, ein enthufiaftijcher 
Verehrer Napoleons, rief aus: „Das iſt ein Napoleonide mit dem Ad⸗ 
lerauge.“ 

Anderweite Nachrichten aus der Krimm reichen bis zum 26. März. 
Danach würde an ein angriffsweiſes Vorgehen des Türkiſchen Feldherrn 
vorläufig nicht gedacht, da der Marſch gegen Sebaſtopol mit zu vielen 
Schwierigkeiten verbunden iſt, Omer Paſcha mindeſtens 20,000 Mann 
in Eupatoria zurücklaſſen müßte und ſonach höchſtens mit 30,000 Mann 
vorrücken könnte, um es mit einer doppelt überlegenen Macht aufzuneh⸗ 
men. Es galt vielmehr im Lager vor ol jo! wie in Eupa⸗ 
toria als dat ch neh. GE Eee ee ee e — 
bündeten für's Erſte nur durch lebhafte Beunruhigungen des Feindes 
unterſtützen und erſt dann losbrechen werde, wenn es den Verbündeten 
gelungen, einen glücklichen Schlag gegen die Ruſſiſche Feldarmee zu füh⸗ 
ren und ſo die Rückzugslinie der Ruſſiſchen Beobachtungsarmee vor Eu⸗ 
patoria zu bedrohen. 

Die „Milit. Ztg.“ bringt folgenden Brief aus Sebaſto pol, den 
18. März: 

„Durch einen Tagesbefehl des Generals Oſten-Sacken wurde allen 
Perſonen weiblichen Geſchlechtes die Entfernung aus Sebaſtopol anbe⸗ 
fohlen. Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Michael ließ in Berückſich⸗ 
tigung deſſen, daß viele derſelben aller Mittel entbloßt, einer traurigen 
Zukunft entgegenſehen, jeder unbemiltelten Familtenmutter 100 S. R., 
an ledige Perſonen zwiſchen 20 bis 50 je nach dem Stande und den 
Umftänden aus eigenen Mitteln verabreichen. In unferem Lager herrſchte 
die einhellige Meinung, daß mit der Ankunft des Füeſten Gortſchakoff 
zur Offenſive übergegangen werden dücſfte. — D ward underdroſſen 
an der Vermehrung der Verlheldigungswerke an der Sapungora (Aſchen⸗ 
berg, ſo genannt ſeiner Schroffheit wegen, welche die Beſteigung nur mit 
großer Mühe möglich macht) gearbeitet. Die zwei neuen Balterieen'er- 
hielten den Namen die Selegiwkiſche und Volhyaiſche von den Regimen⸗ 
tern, denen die Vertheidigung derſelben überlaſſen wurde. Gegenwärtig 
wird von der Quarantaineſeite * der Kilen-Bolka, ſo wie unfern der 
Kamieſch-Bolka (Rohrthal) au zwes neuen Batterien gearbeitet. Zugleich 
wurden die Contreminen-Arbeiten ununterbrochen ſortgeſetzt. Tief und 
ſchmerzlich war die Wunde, welche den Vertheidigern der Stadt durch die 
Trauerkunde von dem Ableben des Kaiſers Nikolaus geſchlagen wurde. 
Bei der am 13. d. jtattgefundenen Eidesablegung der Treue für den Nach⸗ 
folger wurde auch der Schwur erneuert, bis auf den letzten Mann ein» 
ſtehen zu wollen.“ | 

Von den vier Regimentern Aſfrikaniſcher Jäger, welche die Franzö⸗ 
ſiſche Armee zählt, ſind bereits zwei im Orient. Einem von einem Offi- 
zier geſchriebenen Briefe zufolge haben auch die beiden andern noch in 
Afrika befindlichen Regimenter Befehl erhalten, ſogleich nach der Krimm 
abzugehen. Sie werden in Afrika durch zwei Huſaren- Regimenter erſetzt 
werden. 

Eine Depeſche Lord Raglan's vom 20. meldet blos, daß ein Arzt, 
Namens Le Blane, der ſich wahrſcheinlich im Lager verirrt hatte, von 
einer Franzöſiſchen Schildwache erſchoſſen wurde, nachdem er auf ihr 
dreimaliges Qui vive? keine Antwott gegeben halte. 8 


Engliſches Lager vor Sebaſtopol, den 19. Marz. Der 
Frühling iſt wieder verſchwunden und das rauhe Wetter nimmt wieder 
überhand. In der Engliſchen Armee hehe die Verbeſſerungen ſchnell 
vorwärts. Das Ober⸗Commando hat 850 neue Art der Prüfung des 
ee der Soldaten in Weer ge a kee 1 d 

hie eine Reihe von Fragen übe „ „Iſt ein Mangel a 
vorhanden? SS. oft Hr friſches Fleiſch ausgetheilt? Sind alle Leute 
in Hütten u. ſ. w. Darauf muß unverzüglich geantwortet werden. Eine 
Conferenz der Aerzte, ähnlich dem der Engliſchen Richter, tritt in Perioden 
zuſammen und prüft Alles ins Einzelne. Geſundheit und Seohfinn kehren 
zurück. Man veranſtaltet Wettrennen und bedauert nur, kein Sporting ⸗ 
Journal bei der Hand zu aben. Der Wenlauf fand minen unter dem 
Feuerregen der feindlichen Kanonen fett. St. Patrikstag iſt am 17. 
auch nicht vergeſſen worden, und an vielen Mützen ſah man Datt des 
fonft üblichen Kleeblattes wenigſtens einen kleinen Bäſchel freifich fehr 
traurigen Grüns; doch auch veritable Kleeblätter tauchten auf; treue 
nbfekaft Hatte fie aus weiter Ferne zu dieſem Tage Hergefandt. Am 


12. kam Omer Paſcha bei uns im Haupt- Quartiere an, und ein 
Kriegsrath wurde gehalten. Die zwei Franzöſiſchen Commandeure Sie 
E. Lyons und Admiral Stewart wohnten ihm bei. Was den Zweck der 
Anweſenheit des Paſcha anbetrifft, ſo meint man, er wolle Verſtärkungen 
haben und traue der Feſtigkeit Eupatoria's nicht fo, wie unſere Juge⸗ 
nieurs. Der elektriſche Telegraph zwiſchen den Haupt⸗Quartieren und 
Balaklawa ift vollendet. Die Eiſenbahn rückt ſchnell vorwärts. In der 
Nacht zum 15. kam ein Zuſammenſtoß mit den Ruſſen vor, der für die 
Verbündeten nicht nach Wunſch auslief. Die Ruſſen hatten einige Schützen 
in die Front der Franzoſſſchen Batterie und Linien vorrücken laſſen, deren 
Feuer viel Schaden that. Eine Franzöfiihe Halbbrigade ging vor und 
eine heftige Kanonade begann in der Dunkelheit. In Mitte des Feuers 
rückten die Ruſſen vor und warfen die Franzoſen zurück, die erſt zum 
Stehen kamen als ihnen Verſtärkungen zugeſandt wurden. Die Fran⸗ 
zeien verloren über 65 Mann. In der Nacht zum 16. erneuerten die 
Franzoſen ihren Angriff und warfen die Ruſſen wieder aus den Gruben, 
die fie beſetzt hatten, zurück. Das Feuer dauerte aus den Ruſſiſchen Bat- 
terieen lebhaft fort. — Wenn man einen Plan der Poſition vornimmt, jo 
wird man einen erhöhten Damm zu unlerer Rechten vom Malakoffthurm 
(dem runden Thurm) her, aber bedeutend vorwärts vor dieſem, bemer- 
ken. Dieſer Damm helßt jetzt der Mamelon (Erdaufwurf), und die Ruſſen 
beſetzen ihn jede Nacht und werfen dort Werke, die für eine große Redoute 
beſtimmt ſind, auf, Werke, die uns recht gefährlich werden können. Die 
linke Front derſelben haben De mit Gruben bedeckt. Auf der rechten des 
Mamelon (Erdaufwurf) (von uns aus gerechnet) und etwas vor ihm iſt 
die viereckige Redoute, welche die Ruſſen auf dem Damme errichtet haben, 
den ſie durch dle ſchon bekannte kühne Bewegung genommen haben. Der 
Beſitz der Gruben nahe dieſen Werken iſt von großer Bedeutung und 
würde ſehr dazu beitragen, das Feuer des Feindes von den Batterien, 
die er auf dieſen Werken aufſtellen möchte, zum Schweigen zu bringen. 
Die Frauzoſen, deren äußerſter rechter (über die unſrige rechte hinüber⸗ 
reifender) Front dieſe Gruben gegenüberliegen, machten daher wieder— 
bett Verſuche, die Ruſſen daraus zu vertreiben, aber immer vergeblich. 
Am Tage vertreiben unſere Batterieen die Ruſſen wohl von dort, aber 
des Nachts kehren ſie regelmäßig zurück und beſetzen ſie mit großen In— 
fanterie⸗Corps von Neuem. 

Dieſe Gruben, die ſchon ſo viel gekoſtet haben, befinden ſich in der 
Front und rechts und links vom Malakoffthurm, über 600 Yards von 
unſeren Werken. Es find einfache Anshöhlungen im Boden, rings mit 
Sandſäcken und Schießlücken für die Schützen umgeben und rund herum 
mit der Erde umkränzt, die bei ihrem Ausgraben emporgeworfen ward. 
Jede dieſer Gruben enthält über zehn Mann, und ſo bilden ſie in der 
That kleine Forts oder Redouten, mit Büchſen, fott mit Kanonen be- 
dient. Sie thun den Ruſſen ſehr gute Dieſte, und wenn auf unſerer 
Seite ein Mann den Kopf ein wenig über die Wälle erhebt, ſo ſummt 
ihm gleich ein Schwarm bleierner Horniſſen um die Ohren. Sechs ſolcher 
Gruben exiſtiren bereits. Die Ruſſen find durch Kanonenſchüſſe wohl 
öfter aus ihnen vertrieben worden, aber die Alliirten wagen fie nicht zu 
beſetzen, weil fie von den Ruſſiſchen Batterien dann beſtrichen werden 
würden. Am Sonnabend Abend machte General Bos quet einen ſehr 
energiſchen Verſuch, dieſe Löcher zu nehmen. 5000 Mann wurden bei 
einbrechender Dunkelheit dazu befehligt, die Zuaven gingen auch mit ihrer 
bekannten Leichtigkeit und Unerſchrockenheit vor, aber ſie fanden, daß 
die Ruſſen ihnen ſchon zuvorgekommen waren, und ein heftiger Kampf 


begann. Das rollende und unaufhörliche Musketenfeuer, das vier und 
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eine halbe Stunde dauerte. ganze Lager in Alarm, man 
glaubte an eine Hauptaction. Um 7 Uhr wurde die 4. Eugliſche 


Diviſion vom General Campbell vorgeführt, ebenſo die leichte Diviſion 
durch Brown. Sie blieben vier Stunden unter den Waffen und mar⸗ 
irten rf wieder zurück, als die Franzoſen endlich von ihrem 
Beginnen abſtanden. Hätten unſere Allüirten unſere Hülfe in Anſpruch 
enommen, jo hätten fie fie erhalten, jo aber wollten fie durch aus den 
Coup allein machen. Die Zuaven trugen den Stoß der Schlacht. Durch 
die Nacht hin konnte man, wenn das Musketen-Feuer einen Augenblick 
ſchwieg, deutlich den Ruf der Leute und das Kommando - Wort der Of 
figiere hören: „En avant, mes enfants! Euavant Zouaves!« 
und das Trampen der Füße und das Rauſchen der Kolonnen er: 
folgte ſogleich; dann ein rollendes Musketenfeuer zu einem raſchen Rot- 
tenfeuer herabſinkend, dann ein Ruſſiſches Hurrah — dann wieder die 
Muskete und hinterher noch das Knattern einzelner Schüſſe und endlich 
wieder die Stimme der Offiziere. So ging das lange Zeit. Endlich 
zogen ſich die Franzoſen zurück, De jagen, ſie haben 150 Mann verloren. 
Geſtern zogen große Truppenmaſſen in Sebaſtopol ein, man meint über 
15,000 Mann, und von dem Belbeck, — konnte ſich auch blos auf einen 
kentſonswechſel beziehen. Das Schweigen der Ruſſiſchen Batterien 
erweckt die allgemeine Aufmerkſamkeit. Wir begrüßen fie aus allen mög- 
lichen Kalibern, aber ſie erwiedern nicht. Einige glauben, daß der 
ind ein feierliches Faſten und Buße (last and humiliation) wegen des 
Todes feines Kaiſers anſtellt, der ſeit drel Tagen in Sebaſtopol be⸗ 
kannt iſt. Damals ſenkten alle Schiffe die Flaggen, hißten ſie darauf 
wieder auf halben — Hohe auf, und Haufen von Soldaten wurden 
geſehen, die in die Kirchen gingen, deren Glocken 24 Stunden hindurch 
läuteten. Ihre Kanonen mögen nun aus dieſem Grunde ſchweigen, aber 
ihre Truppen find ſehr thätig. Auf der Nordſeite arbeiten ſie ſehr ge⸗ 
ſchäfng. Lange Züge von Karren und Wagen bewegten ſich nach dem 
Belbeck zu herum und ** Gel duliche Macht bivouaquirt an der Waſ⸗ 
ferfeite unter der Eitadelle. Bei dieſen Vorbereitungen glauben die Ruſ⸗ 
Ten ſichtlich, daß wir nicht — dan duden Sebaſtopols nehmen können, 
als wir nicht den ganzen lab, age herum bis zum Belbeck eingeſchloſ 
fen „Jeder Tag Të eh m Hinderniſſe der Ausdehnung unſerer 
Sien vach dieser Richtung. hug Unzählige Balterieen, Erdwerke, 
Redouten, Traucheen erheben — = au Ravinen von Inkerman nach 
der Seeſeite im Süden vom Be = a in dieſelbe Zeit, wo die Ruſſen 
die Verſtärkung für die Armee n r — nordöſtlich von der Stadt 
empfingen, marſchirte ein Theil der In d dnn Armee (15,000 Mann 
ſagt man) gegen Madenzie- San zu UN er Ticyernaja überſchrit⸗ 
ten und gegen Baidar zu N ſe 1 Sir Colin Campbell 
wurde dieſe Bewegung gewahr, die wohl zu einer Demonstration gegen 
Balaklawa führen könnte. — Geſtern Nacht wurde von den Franzoſen 
ein dritter, ebenfalls vergeblicher Verſuch gemacht, die Gruben zu neh⸗ 
men. Die Franzoſen ſollen über 180 Mann in der letzten Nacht verte, 
ren haben. Die Ruſſen haben den Erdaufwurf unglaublich ſchnell be, 
ſeſtigt, und die neue Redoule iſt ſchon armirt. Sie bildet ein Viereck, und 
auf den drei uns ſichtbaren Seiten erkennt man 16 Kanonen. Heut 
kommen die Franzoſen aus den Wäldern bei Baldar mit großen Maſſen 
von Saiten zu Faſchinen. 

Einige Ereigniſſe aus dem täglichen Leben in dem belagerten Seba⸗ 
ſtopol Ga die RE ge Séier mit, über welche der Matroſe 
Soldatow als Augenzeuge folgenderweſſe berichtet: 

„Die Engländer fanden in einem Brunnen den Körper eines zufällig 


3 


darin bei einem nächtlichen Ausfalle verunglückten Soldaten vom Ochotski⸗ 
ſchen Jäger ⸗Regimente. Anſtatt aber die Leiche zu begraben, ſtellten fie 
dieſelbe aufrecht gegen die Tranchee auf, ſtützten fie mit Steinen und die 
Büchſenſchützen lauerten nun auf den Keckling, der es wagen würde, den 
alſo von einer gebildeten Nation zum Hohn ausgeſetzten Leichnam der 
ihm angethanen Schmach zu entreißen. Sie brauchten nicht lange zu 
warten, denn mit Erlaubniß ſeiner Vorgeſetzten unternahm alsbald der 
in der ganzen Garniſon Ten allgemein bekannte Matroſe Koſchka von 
der 30. Flolten-Equipage das gefährliche Wageſtück. Gedeckt durch un⸗ 
ſere Stutzerſchützen gelang es ihm, glücklich bis zur Leiche hinanzukrie⸗ 
chen, mit welcher er ſich alsdann auf den Rückweg begab. Bald aber 
mußte er eine offene Stelle paſſiren, wo er den feindlichen Kugeln ganz 
preisgegeben war, während unſere Scharfſchützen ihr Feuer einſtellen 
mußten, aus Beſorgniß ihren eigenen Kameraden zu treffen. Aber der 
gewandte und erfindungsreiche Matroſe halte bereits ein Auskunftsmittel 
erdacht; er bemächtigte ſich einer den Englaͤndern zugehörenden Sänfte, 
auf welche er den Körper legle, deſſen beide Arme er durch zwei Löcher 
ſteckte, die er mit ſeinem Meſſer in das Tuch derſelben ſchnitt; dieſe Laſt 
nahm er auf den Rücken und kroch damit bis zur 3. Baſtion zurück. Die 
Leiche hatte während dieſer Reiſe nicht weniger als ſechs Kugeln erhalten, 
Koſchka aber blieb unverſehrt. ` 

Ganz Sebajtopol kennt den Donifchen Koſaken von der Perekopſchen 
Stanitza, Oſſib Subow. Schon im Jahre 1823 diente er am Kuban 
im Kirejewſchen Regimente, mit welchem er die ganze Perſiſche und Tür⸗ 
kiſche Campagne mitmachte. Später war er in Polen, dann in Gruſien, 
und zog ſich im Jahre 1845 nach erfüllter Dienstpflicht in feine Stanitza 
zurück. Einer ſeiner Söhne iſt im Ungariſchen Feldzuge geblieben und ein 
anderer dient noch gegenwärtig im Kaukaſus. Als aber der jetzige Krieg 
ausbrach, litt es den alten Subow nicht mehr zu Hauſe; er übergab ſeine 
ganze Landwirthſchaft feinem jüngſten Kinde, einem Knaben von zwölf 
Jahren, und zog fort auf eigene Koſten, um in die Reihen der Donau⸗ 
Armee einzutreten. Auf der Reiſe fiel fein Pferd, jo daß er nothgedrun⸗ 
gen in der Krimm bleiben mußte. Jetzt iſt er 55 Jahre alt und ſteht 
beim Regimente des Oberjtlieutenants Markow, Nr. 67., wo er, nach 
ſeinem eigenen Wunſche, dieſelben Dienſte verrichtet, wie alle übrigen 
Koſaken. „Wie biſt Du auf die 5. Baſtion gekommen?“ fragte ihn ein 
Offizier. „Je nun, Ew. Gnaden — war die Antwort — als die Bom⸗ 
ben und Kugeln jo gar dicht auf Nr. 5. einzuſchlagen anfingen, da dauerte 
mich das junge Volk hier .... und ich bat daher den Jeſſaul, mich 
hierher zu kommandiren .... Und ſeitdem geht es mir hier, Gott fei 
Dank, recht gut!“ — — Subow macht jeden Ausfall mit, den der 
Lieutenant Birjulew unternimmt; er und Koſchka, Bolotnikow und Kus⸗ 
menkow, die er ſeine Freunde nennt, ſtürmen mit dem Gewehr in der 
Hand um die Wette auf die feindlichen Trancheen los. Alle vier find mit 
dem Militair-Orden geſchmückt. „Jetzt — jagt er — find alle meine 
Freunde gezeichnet: Bolotnikow iſt getödtet worden, Koſchka hat eins mit 
dem Bajonnet abgekriegt — Gott ſei gelobt, es iſt nur leicht! — Kus⸗ 
menkow geht mit verbundenem Geſichte umher, und auch ich fühle es 
etwas abſonderlich im Ohre ſummen!“ 


Nrankreich. 

Paris, den 7. April. Wie der heutige „Moniteur“ meldet, haben 
10,000 Türken am 20. Februar die Kurden bei dem Dorfe Deronne (?) 
geſchlagen. 

— Der Pariſer Times-Korreſpondent bemerkt: General Wedell, 
der am 13. März dem Kaiſer Napoleon das dritte eigenhändige Schrei— 
ben vom König von Preußen überreichte, wurde bei all dieſen Gelegen— 
heiten ſowohl vom Kaiſer wie von deſſen auswärtigem Minifter mit un- 
gemeiner Artigkeit behandelt; doch darf man zweifeln, ob die beſonderen 
Aufmerkſamkeiten, deren Gegenſtand er war, nicht mehr dem General 
perſönlich als dem Botſchafter galten, inſofern bis dahin keiner der er— 


wähnten zwei erſten eigenhändigen Briefe beantwortet worden war. Am 
19. März erhielt der General eine Einladung zu einer Garden-Muſterung 


in den Tuilerieen, die am folgenden Tage ſtattfand, und auch bei dieſer 
Veranlaſſung erwies ihm der Kaifer dieſelben Aufmerkſamkeiten. Poli 
tiſche Mittheilungen aber erhielt er nicht, und die Unterhandlungen waren, 
wenn auch nicht geradezu abgebrochen, jedenfalls abſichtlich unterbrochen. 
Da die Wiener Konferenzen am 15. begonnen hatten, jo verſteht ſich, daß 
die Stellung des Preußiſchen Bolſchafters in Paris keine angenehme war. 
Der General empfand dies lebhafter als jeder Andere und äußerte den 
Wunſch, abberufen zu werden. Während er auf dieſe Ordre ſeines Hofes 
wartete, erhielt er, hoͤchſt unerwarteter Weiſe, am vergangenen Freitag, 
den 30. März, die Einladung, ſich in den Tuilerieen einzufinden, wo 
ihn der Kaiſer um 3 Uhr empfangen würde. Der Kaiſer begann damit, 
daß er dem General die fo lang verzögerte Antwort auf die drei Briefe 
von ſeinem Königlichen Bruder einhändigte. Das Schreiben war natürs 
lich verſiegelt, aber der Kaiſer ſoll dem General bedeutet haben, es ſei 
in Ausdrücken abgefaßt, die feinem Souverain nicht anders als angenehm 
ſein würden; auch fügte er hinzu, er halte es für wichtig, daß das 
Schreiben Sr. Majeſtät ſicher und ſo bald als möglich zukomme, und mit 
augenſcheinlichem Vergnügen vernahm er, daß der General ſelbſt der Ueber— 
bringer ſein werde. Um 4 Uhr empfahl ſich Herr v. Wedell, und im 
Laufe deſſelben Abends reiſte er nach Berlin ab. Am nächſten Sonnabend 
oder Sonntag wird er, falls kein unvorhergeſehener Zufall dazwiſchen 
kommt, in Paris zurückerwartet. In polltiſchen Kreiſen haben die Unter 
redung und der Brief große Neugierde erregt, und man hört mancherlei 
Deutungen über die Umſtimmung des Kaifers, nachdem derſelbe eine ge— 
raume Zeit gegen die Anerbietungen oder Eröffnungen Preußens fo gleich 
giltig ſchien. Man muthmaßt, aber es iſt eben bloße Muthmaßung, daß 
der Kaiſer, der ohne Zweifel den aufrichtigen Wunſch hegt, den Frieden 
wieder hergeſtellt zu ſehen, auf die Idee gekommen iſt, daß der Einfluß 
des Königs von Preußen für dieſen Zweck vortheilhaft wirken könnte, 
und daß in der That das Kaiſerliche Sendſchreiben darauf abzielt. Ueber 
den Inhalt der Epiſtel fluͤſtert man, daß der Kaiſer darin mit Bezug 
auf die Wiener Unterhandlungen hervorhebe, wie ausnehmend großmüthig 
die Weſtmächte in ihren Bedingungen ſeien, inſofern fie die Zerftörung 
Sebaſtopols nicht unter dieſelben zählen; wenn Rußland auch zu ſolchen 
Bedingungen Nein ſage, ſo werde offenbar, daß es den Krieg fortzufüh— 
ren ſucht und daß Alexander II. an der Politik feines Vaters mit Ent- 
ſchloſſenheit feſthalt; in dieſem Falle bleibe den Alliirten nichts übrig, 
als Krieg und zwar Krieg im größten Maßſtabe; daß der König von 
Preußen der Sache des Friedens ohne Zweifel gute Dienſte geleiftet habe, 
indem er durch feinen Einfluß den Kalſer Nikolaus zur Annahme der vier 
Garantiepunkte vermochte und indem er auch zur Annahme des Protokolls 
vom 28. beitrug; nun gelte es, dahin zu wirken, daß Alexander ll. die von der 
Wiener Konferenz feſtzuſtellenden Friedensbedingungen anerkenne, und für 
dieſen Zweck würde Se. Maj. der König wohl thun, jeinen Einfluß aufzubieten. 
Der Kalſer begnügte ſich aber nicht damit, dieſe ſchriftliche Herzensergießung 
dem General Wedell einzuhändigen, ſondern er beſprach mit ihm in der 
einſtündigen Audienz die Frage im Allgemeinen. Er erklärte ſich über- 
zeugt, daß Se. Majeftät der König jetzt bedauern müſſe, die zu feiner 


Betheiligung an den Konferenzen unerläßlichen Bedingungen abgelehnt 
zu haben; daß Se. Majeſtät in ſehr vortheilhafter Weiſe mit den andern 
Mächten zu Gunſten des Friedens hätte cooperiren können. Zugleich je⸗ 
doch gab der Kaiſer zu erkennen, daß er in Bezug auf die Bedingungen 
der Zulaſſung Preußens zu den Konferenzen ſeinen Sinn nicht geändert 
habe. Darauf bemerkte General Wedell, daß der König dieſe Be⸗ 
dingungen nicht eingehen werde. — Preußen habe an den Konferenzen 
von Anfang an Theil genommen, und in ſolcher Eigenſchaft habe ſein 
Vertreter alle Protokolle unterzeichnet — nur durch einen Mißbrauch der 
Majorität ſei Preußen, ungeachtet ſeines unleugbaren Rechtes, von den 
gegenwärtigen Berathungen ausgeſchloſſen — der König bleibe ent⸗ 
ſchloſſen zu warten, bis die Majorität aufhöre, jenes Recht zu verletzen; 
die Konferenz gehe jetzt an eine Frage, die ohne Preußens Zuziehung 
nicht gelöft werden könnne, nämlich an die Revifion des Vertrages von 
1841. Dieſer Vertrag, der ein Prinzip des europälſchen Rechts für ein 
altes Prinzip des Türkiſchen Staatsrechts geſetzt, konne nur durch dieſel⸗ 
ben Mächte, deren Werk er war, modiftzirt oder revidirt werden, und 
eine jener Mächte ſei Preußen; wenn man Preußens Anſpruch auf Aus- 
übung ſeines Rechtes unbeachtet laſſe und übergehe, ſo ſtatuire man einen 
Präzedenzfall ſehr gefährlicher Art, und vollziehe einen Akt, der durchaus 
null und nichtig bleibe, und gegen welchen Preußen, und ohne Zweifel 
Rußland, und in der Zukunft ſelbſt die Türkei und Oeſterreich proteſti⸗ 
ren würden. Dies war, wofern ich meinem Gewährsmann glauben 
darf, der Gang der Unterredung während der Audienz. Man muß nun 
abwarten, welches Reſultat die dem König von Preußen gemachte Mit⸗ 
theilung haben wird. eit.) 

— Geſtern fand in der Kirche der Pariſer Invaliden eine eigene 
Feierlichkeit ſtatt. Ein Zuave, der vor Sebaſtopol beide Hände und 
Füße verloren, und der wegen feiner Tapferkeit zum Unterlieutenant er 
nannt und im Invaliden-Hötel zugelaſſen worden war, fpielte die Haupt- 
rolle bei der Feierlichkeit. Der unglückliche und zugleich glückliche In- 
valide verheirathete ſich nämlich mit einem jungen, vermögenden Mäd— 
chen, die ihm vor ſeiner Abreiſe nach Sebaſtopol Hand und Herz zugeſagt 
und die dem verkrüppelten Helden das Wort hielt, das ſie dem jungen 
Krieger gegeben, als er voller Hoffnung in den Kampf zog. Der Gou⸗ 
verneur, ſein General-Stab und alle übrigen Bewohner der Invaliden 
wohnten der Trauung bei. Der Kaiſer und Prinz Jerome hatten ſich 
durch Adjutanten vertreten laſſen. Erſterer ließ dem jungen Helden nach 
der Trauung in ſeinem Namen das Kreuz der Ehrenlegion übergeben, 
und eine Ehrendame der Kaiſerin überreichte der jungen Frau im Namen 
ihrer hohen Gebieterin ein reiches Geſchenk. Alle Anweſenden waren 
tief gerührt, und man wußte nicht, wem man mehr Sympathie ſchenken 
ſollte, dem armen Krieger oder der treuen Braut. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 5. April. Das Gros der Oſtſee-Flotte ift geftern 
Nachmittag von Spithead ausgelaufen. Daſſelbe beſteht aus dem „Duke 
of Wellington“ von 131 Kanonen, dem „Royal George“ von 102 Ka⸗ 
nonen, dem „Nile,“ „Exmouth,“ „Cäſar,“ und „James Watt“ von 91 
Kanonen, dem „Majeſtic,“ „Creſſy,“ „Koloſſus“ von 81 Kanonen, 
dem „Ajax,“ „Blenheim,“ „Hogue“ von 60 Kanonen, dem „Edin⸗ 
bourgh“ von 58 Kanonen, der „Magicienne“ von 16 Kanonen und dem 
„Dragon,“ „Vulture,“ „Geyſer,“ „Bulldog,“ „Baſilisk“ und „Gorgon“ 
von 6 Kanonen. Der Wind hatte ſich etwas gelegt, aber die See ging 
hoch und ein dichter Nebel hatte ſich zwiſchen der Küſte und der Inſel 
Wight gelagert, ſo daß vom Lande aus die abſegelnden Schiffe erſt dann 
wahrgenommen werden konnten, als ſie ſchon 6 Meilen weit entfernt 
waren. Anfangs ſteuerte die Flotte bloß mit Hülfe ihrer Segel, ſpäter 
mußte ſie Dampf zu Hülfe nehmen. Das gemeinſchaftliche Rendezvous 
ſind die Dünen, woſelbſt die Flotte weitere Ordres zu erwarten haben 
wird. Mit Ausnahme der Raddampfer „Vulture,“ „Dragon,“ „Bull⸗ 
dog,“ „Gorgon,“ „Baſilisk,“ ſind ſämmtliche geſtern ausgelaufene Fahr⸗ 
zeuge mit der I ausgejtattet; ihnen werden fi) in den Dünen 
der „Arion“ von 91, „Haſtings“ 60, „Pembroke“ 60, „Ruſſell“ 60, 
und noch andere Schraubendampfer von Plymouth anſchließen. Die 
zurückbleibenden Segelſchiffe dürften ſich in den Kanal begeben, um dem 
Kaiſer der Franzoſen die Honneurs zu machen. 

— Aus Malta ſchreibt man vom 26.: Es iſt hier ein ſehr in⸗ 
tereſſanter Brief von Obriſt Herman, dem Britiſchen Conſul in Tripoli, 
vom 13. März datirt, eingetroffen. Darin heißt es: Sie werden, wie 
ich überzeugt bin, mit großer Freude erfahren, daß das Gerücht von 
Dr. Barth's Tod ungegründet war. Ich erhielt geſtern von ihm ein 
vom 15. November aus Kano datirtes Schreiben. Er rechnete, binnen 
3 Monaten in Murzuk einzutreffen, was ihm aber in keinem Falle ge⸗ 
lingen wird, da er Do auf dem Umwege über Kuka dahin begeben will. 
Die Nachricht über ſeinen Tod war eine abſichtliche Erfindung des Ex⸗ 
Regenten von Bornu, der dadurch den Zweck erreichen wollte, und in 
der That auch erreichte, eine Ladung von Vorräthen, die für den Doktor 
in Zejan hinterlegt worden waren, in feine Hände zu bekommen. Es iſt 
ein großes Gluck, daß dieſer Mann geſtürzt iſt, ſonſt hätte er ſeine Er⸗ 
findung vielleicht in eine Thalſache verwandelt. 0 a 

— Die Engliſchen Blätter theilen ein vom 22. März datirtes 
Schreiben des Fürſten Czartoryski mit, welches an den Vorſitzer der in 
Mancheſter zu Gunſten der Wiederherſtellung Polens abgehaltenen Ver- 
ſammlung, Herrn Martin, gerichtet iſt. In demſelben mißt der Fuͤrſt 
den Untergang Polens der langen Vernachläſſigung der großen Prin⸗ 
zipien von Seiten der Europäiſchen Mächte Bel, el welchen das Wohl 
aller Nationen beruht, und klagt insbeſondere England an „daß es dieſe 
Prinzipien in den drei entſcheidenden Perioden, der Theilung Polens, 
des Wiener Kongreſſes und der 8 im Jahre 1831 nicht 
ſame Kriſis“, fährt der Furt bann fort, bietet eine Gelegenheit dar, 
die Irrthümer früherer Apathie oder Unkenntniß ſowohl der aus⸗ 
wärtigen Intereſſen des Staates als der allgemeinen Bedürfniſſe Eu⸗ 
ropas wieder gut zu machen. Nicht brennende Vaterlandsliebe, ſon⸗ 
dern ruhige und durchgreifende Ueberzeugung ift es, welche mich zu der 
Erklärung veranlaßt, daß, wenn die Mächte Europas Polen jetzt nicht 
ſeine National Unabhängigkeit wiedergeben, ſie ſich verſichert halten kön 
nen, daß es in der Welt keinen ſicheren Frieden, keinen freien Handel, 
keine Möglichkeit geben wird, die Militärkräfte aller Länder zu beſchrän⸗ 
ken, die ſchweren Steuer ⸗Laſten zu erleichtern und die Aufwendungen 
von Geld und Menſchen zu vermindern, unter welchen Rußland ſelbſt 
ebenfalls ſeufzt; und alles vergoſſene Blut, alles bis jetzt verwendete 
Geld wird umſonſt verſchwendet ſein, wenn die Hauplurſache, welche 
den unerfättlichen Ehrgeiz Rußlands zuerſt reizte und ihn jetzt welter treibt 
und welche ihm die Mittel zur Ausführung feiner Pläne barbietet, nicht 
in das, was fie früher war, wieder umgewandelt wird, in ein Vollwerk für 
ganz Deutſchland und ganz Europa gegen Rußlands Hebergewicht und Weber, 
griffe. Ich betrachte es als ein glückliches Omen für das künftige Geſchick 
meines Vaterlandes, daß die öffentliche Meinung Großbritanniens jetzt 
ihre eigenen früheren Fehler eingeſteht und indem fie, wie es Ihrerſells 


geſchieht, von freien Stücken ihre Theilnahme an den Leiden Polens 
kundgiebt, zugleich den Wunſch darlegt, deſſen Rechte auf eine National- 
Reſtauration zu unterſtützen, nicht allein als eine Frage der Gerechtig⸗ 
keit, ſondern auch der dringenden Nothwendigkeit. Wir nehmen dieſe 
Kundgebungen mit dankbarem Herzen entgegen und konnen der theilneh- 
menden Bevölkerung von Mancheſter die Verſicherung geben, daß die in 
ihrer Adreſſe ausgeſprochenen Geſinnungen zur Kunde meiner Ländsleute 
kommen, ſie in ihren ſo lange verſchobenen Hoffnungen ermuntern und 
die mit ſo feſtem Muthe getragenen Schmerzen lindern werden. In ihrem 
Namen daher bitte ich Sie, Ihren Milbürgern, die an dem Meeting am 
5. d. M. Theil genommen haben, unſern tief empfundenen Dank für ihre 
guten Wünſche und hochherzigen Gefühle auszuſprechen.“ 


Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 31. März. Die hieſigen Blätter veröf— 
fentlichen nach dem „Ruſſiſchen Inval.“ heute folgenden Tagesbefehl im 
Reſſort der Militär-Lehranſtallen. 

St. Petersdurg, den 9. März 1855. 

Am 21. Februar 1855 traten Se. Majeſtät der Kaiſer gegen 1 
Uhr in den Saal, wo folgende Perſonen verſammelt waren: die Mit— 
glieder des Conſeils, die Bedienteſten im Stabe der Militär-Lehranſtal— 
ten, die Direktoren, die Erzieher und Lehrer aller Militär-Lehranſtalten, 
die in der Militär-Akademie ſtudirenden Offiziere und ſämmtliche Kom— 
pagnie-Feldwebel der Anſtalten. 

Nachdem der Kaiſer einige Schritte im Saale gemacht, ſtand Er 
DI und ſagte: „Meine Herren, Ich habe Sie alle bei Mir ſehen wollen, 
um von Ihnen als Ihr oberſter Vorſtehee Abſchied zu nehmen. . Sechs 
Jahre habe Ich mit Ihnen verlebt, und Ich habe in dieſer Zeit viele 
Seelenfreude durch Sie gehabt... Sie Alle wohnen hier in meinem Her⸗ 
zen. Ich werde Ihnen Selbſt Meinen Tagesbefehl vorleſen.“ 

Die Leſung des Tagesbefehls begann der Kaiſer mit heller, lauter 
Stimme. Als er an die Worte kam, wo Er daran erinnert, daß im 
Laufe von 6 Jahren die perſönliche Auſſicht über die Militair-Lehranſtal— 
ten Seinem Herzen die angenehmſte Beſchäftigung geweſen, waren durch 
ſeine Stimme Thränen durchzuhören, die in Schluchzen übergingen, als 
der Kaiſer die Worte des Tagesbefehls an die Kinder richtete; aber ſeine 
Stimme, wiewohl von der Fülle der Empfindung zu Zeiten gehemmt und 
auf Augenblicke zitternd, drang volltönend durch den großen Saal. Alle 
Anweſenden brachen in Thränen aus, kein Auge blieb trocken. 

An der Stelle, wo die Worte des Tagesbefehls ſich an den Gene- 
ral-Adjutanten Noſtowzoff richten, reichte der Kaiſer ihm die Hand. Ro⸗ 
ſtowzoff küßte dieſe Hand, hingeriſſen von Verehrung. Der Kaiſer hielt 
mit Leſen inne, wandte ſich zu Roſtowzoff, drückte ihn feſt an ſich und 
küßte ihn innig. 

Nach Verleſung des Tagesbefehls küßte der Kaiſer, in Thränen, 
der Reihe nach die Milglieder des Conſeils, die Direktoren des Korps. 
Als Er den Direktor des Korps zu Poltawa küßte, ſagte Er; Bringen 
Sie dies den Ihrigen. Als Er den Chef der Militär-Akademle geküßt, 
ſagte Er: „Ich hoffe, daß die Militär-Akademie auch künflig fo ausge⸗ 
zeichnete Offiziere liefern wird, wie ſie bisher den Truppen gegeben.“ 

Indem der Kalſer Sich jetzt zu den aufgeſtellten Feldwebeln ſämmt— 
licher Korps wandte, ſagte er: „Kommt heran, zu Mir, zu Mir!“ Von 
neuem wurden Thränen in der Stimme des Kaifers hörbar. „Kinder,“ 
ſagte er, „liebet und erfreuet Euren Kaiſer, wie ihr vorher euren Chef 
geliebt und erfreut habt; gedenket Unſeres gemeinſamen Vaters und 
Wohlthäters; Ich ertheile euch Seinen und Meinen Segen“ und mit die⸗ 
ſen Worten legte er ſeine beiden Hände auf die Köpfe der beiden ihm 
zunächſt ſtehenden Kadellen; alle drängten ſich weinend heran, dem Kai: 
ſer die Kände zu kuͤſſen; der Kaiſer küßte ie aufs Haupt und ſagle 
ſchluchzend; „Ich mochte alle küſſen; bringt dies euren Kameraden.“ 

Indem Er ſodann einige Schrille weiter vortrat, wandte Er Sich 
zu dem Ijten Kadetten-Corps und fagte: „Ich verleihe dem [ſten Corps 
die Uniform feines unvergeßlichen Wohlihäters, des Kaiſers Nikolai Pa⸗ 
wlowitſch zum Gedächtniß Seiner väterlichen Liebe zum Corps; die Kom⸗ 
pagnie Seiner Majeſtät ſoll auf den Achſelklappen und Epauletten Seinen 
Namenszug tragen.” 

Sich aufs Neue zu Allen wendend, ſagte der Kalſer: „So lange 
Ich die Militär-Lehranſtalten dirigirte, habe ich nur Angenehmes erfah- 
ren; die Fortſchritle der jungen Leute in ihrer Erziehung und Ausbildung 
haben Unſeren dahingeſchiedenen Kaiſer und Wohlthäter erfreut und Mir 
Sein Wohlwolleu zugewandt; fie werden auch Mich erfreuen...... Die 
Beiſpiele der Liebe zum Glauben, zum Kaiſer und zum Vaterlande, die 
Beiſpiele der Unerſchrockenheit und Selbſtverleugnung, welche viele Zoͤg— 
linge der Militär» Lehranftalten gegeben haben, legen Zeugniß ab von 
den ihnen eingeflößten Grundſätzen. Noch einmal danke Ich Allen, 
Allen,“ ſchloß der Kaiſer und indem Er Sich mit dem General-Adjulan⸗ 
ten Roſtowzoff in Seine inneren Gemächer zurückzog, rief Er noch den 
aufgeſtellten Bedienfteten des Stabes zu: „Meinem Stabe herzlich Dank!“ 

Zur Charakleriſtik des verewigten Kaifers Nikolaus dient Nach— 
ſtehendes: 

Der Czus bringt folgenden Auszug aus einem Briefe des Dr. Mandt 
d. d. Petersburg, den 18. März.... „Ich muß alſo ſterben“, fragte 
mich der Kaiſer Nikolaus um 3 Uhr 10 Minuten, als ich den Namen 
Bajanoff (Beichtvater des Kaiſers) ausgeſprochen hatte. Nachdem ich 
mit einer faſt verzweifellen Anſtrengung die Antwort „Ja, Site“ gege⸗ 
ben hatte, da bewegle ich auch nicht eine Muskel ſeines Geſichts, keine 
Veränderung in dem Ausdruck feiner ſchönen Augen und ſelbſt nicht ein 
Herzſchlag mehr oder weniger war bemerkbar. Der Kaiſer fragte mich 
weiter: „Wie haben Sie den Muth gehabt, mich fo aufzugeben und es 
mir zu jagen?" — „Ich erfülle zünachſt ein Verſprechen, welches ich 
Ihnen vor 13 Jahren gegeben habe; der Augenblick, von welchem Sie 
mir damals ſprachen, iſt leider gekommen. Alsdann erfülle ich eine 
Pflicht gegen den Kaiſer. Sie haben noch mehrere Stunden zu leben; 
Sie haben Ihr volles Bewußlſein und ich glaube, daß Sie noch davon 
Gebrauch machen wollen. Endlich, Sire, liebe ich Sie, und es iſt nicht 
der Augenblick, um Ihnen die Wahrheit zu verleugnen, welche Sie, wie 
ich wohl weiß, zu erlragen verſtehen.“ Des Kaiſers Auge wurde äußerſt 
mild er reichte mir feine Rechte und ſagte in Deulſcher Sprache: „Ich 
danke Ihnen.“ — „Da haben Sie den Kaiſer!“ 


Bekanntlich it Dr. Mandt oͤffentlich bezüchtigt worden, feinen Herrn, 


deſſen beſonderes Vertrauen er genoß, vergiftet zu haben. Es bedurfte 
dies Gerücht um ſo weniger Wiederlegung, als Dr. Mandt nicht zum 
erſten Mal dieſe Beſchuldigung über ſich hat ergehen laſſen müſſen. Die 
Schrift von Galletde Kulture: „Der Zar Nikolaus,“ macht darü- 
ber, indem ſie den Doktor ſelbſtredend einführt, eine hoͤchſt intereſſante 
Mittheilung, die wir nach der „A. A. 3.“ hier folgen laſſen: 

„Der Kaiſer war eine Zeit lang dauernd unpäßlich. Meine Freunde, 
— was ſag' ich: meine Feinde fanden das auffällig, wollten erſt in 
meinem Mangel an Aufmerkſamkeit die Urſache finden, dann jedoch fan- 
den fie es bequemer, mich der Vergiftung anzuklagen. 


groß, er drang bis zum Herrn. Ich kanne ſowohl den Gang als die thigen Befehle zur Verhütung von 
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Fortſchritte des an meiner Perſon verübten moraliſchen Todtſchlages; 
allein die Wiederherſtellung des Kaifers war die einzige Antwort, welche 
ich der Verleumdung entgegenſetzen konnte. Unglücklicherweiſe entfernte 
der Zuſtand des Kaiſers mehr und mehr dieſe Art von Rechtfertigung. 
In dieſem kritiſchen Augenblick rief mich ein Befehl der Großfürſtin He⸗ 
lena zu dieſer Prinzeſſin. Sie empfing mich mit froſtiger, ſtrenger Miene, 
aus welcher ein drohender Hintergedanke hervorleuchtete. Sie erkundigte 
ſich faſt blos der Form halber nach dem Befinden des Kaiſers, und fügte, 
ohne meine Antwort abzuwarten, bei, man habe ihr anempfohlen, daß 
fie wache, und dieſe erhabene Geſundheit nicht der Unwiſſenheit, wenn 
es nur Unwiſſenheit ſei, nicht dem Verrath, wenn es Verrath ſei, preis- 
gebe! Sie verabſchiedete mich ſodann, und ließ mich in ängſtlicher Schwebe 
zwiſchen dem Argwohn, den ſie eben geäußert, und der Erklärung, die 
ſie nicht anhören wollte. Ein ähnlicher Befehl, wie der, welcher mich 
zu der Großfürſtin geführt hatte, erwartete mich zu Hauſe. Ich erhielt 
die Weiſung, mich zu ihrem Gemahl, dem Großfürſten Michael, zu be- 
geben. Ich zog meine Uhr heraus: es war 9 Uhr. Dies war der Au— 
genblick, wo ich ſeit 15 Jahren jeden Morgen unveraͤnderlich eine Taſſe 
Kaffee mit Milch nebſt zwei Schnitten geroͤſteten Brodes genommen hatte. 
Ich ſagte mir, daß ich beim nunmehrigen Stand der Dinge wahrſchein⸗ 
lich eine mehr als unhöfliche Behandlung zu erwarten haben werde, und 
daß es nicht klug ſei, ſich derſelben mit leerem Magen auszuſetzen, daß 
das phyſiſche Gleichgewicht das moraliſche aufrecht halten müſſe, und daß 
dieſes Gleichgewicht von der Geiſtesgegenwart, auf welcher häufig die 
Geſundheit beruht, abhänge. Ich ließ mir meinen Kaffee, meine gerö⸗ 
ſteten Schnitten bringen, und wandte auf dieſes Mahl die Viertelſtunde, 
welche ich ihm läglich widmete. Sodann begab ich mich zu dem Groß⸗ 
fürften. Ich fand ihn in hoͤchſter Aufregung. Als er mich ſah, ſtürzte 
er auf mich zu. Ich blieb unbeweglich, halb gebückt, den Hul in der 
Hand. Meine Ruhe ſchien Eindruck auf ihn zu machen, denn anſtatt 
mich am Kragen zu nehmen, wie ich erwartet halte, begnügte er ſich, mir 
die Fauſt vors Geſicht zu halten, mit dem Rufe; „Verrälher!“ 

„Ich bat den Prinzen achtungsvollſt, die Güte zu haben, mir die 
Mittel zu gewähren, einen ſo argen Vorwurf zu wiederlegen, indem er, 
mir die Gründe nenne, die ihn hervorgerufen. „Sie ſpielen den Tugend— 
haften“, erwiederte der Großfürſt; „Sie gebärden ſich als Phlloſoph, 
als Stoiker; ich werde mich aber durch dieſe Taſchenſpielerkünſte nicht 
täuſchen laſſen. Die Geſundheit des Kaiſers liegt in Ihren Händen, Sie 
ſtehen mir für fein Leben. An dem Tag, an welchem dieſe koſtbare Ge 
ſundheit gefährdet ſein wird, fteht Ihr gelehrter Kopf nur noch eines 
Fadens Dünne auf Ihren Schullern.“ Ich wollte antworten. Der Groß— 
fürft ließ mir keine Zeit dazu. „Kein Wort, mein Herr! Merken Sie 
ſich's und gehen Sie!“ Ich zog mich, von Drohungen begleitet, zurück. 

„Die Aufregungen dieſes Tages waren noch nicht zu Ende. In 
meiner Abweſenheit hatte mich der Kaifer rufen laſſen ein Adjutant er⸗ 
wartete mich. Ich eilte zu ſeinen Befehlen zu ſein. Der Kaiſer war 
allein, auf einem Fauteuil a la Voltaire ausgeſtreckt. Sein Löwenkopf 
war vom Schmerz gebeugt; er hatte eine Bleifarbe und eine ſehr düſtere 
Miene. Er warf einen durchdringenden Blick auf mich, und fragte, nach 


einigen Minuten eiſigen Stillſchweigens, wie ich ihn finde. Ich fühlte | 


den Puls, er war ſtark und aufgeregt, die Zunge belegt, der allgemeine 
Zuſtand beunruhigend. „Nun, mein Herr?“ ſagte der Kaiſer zu mir. 
Er hatte mich ſonſt ſteis bei meinem Namen genannt. Dieſe Aenderung 
war ſicher ein ſchlimmes Augurium. „Sire, Ew. Majeſtät haben Be⸗ 
klemmung, Fieber, es wäre angemeſſen, ein Vomitiv zu nehmen.“ 
„Bei dem Worte Vomitiv — man muß, um die Wirkung, welche 
es auf den Geiſt des Herrn hervorbringen mußte, recht zu begreifen, die 
ſeit zwei Tagen in Umlauf befindlichen Vergiſtungsgerüchte damit in 
Verbindung bringen — erhob der Kaiſer raſch den Kopf: „Ein Vomi⸗ 
tiv! Sie haben mir dies nie verordnet.“ „Es iſt wahr; die freffliche 
Ge ſundheit Ew. Majeſtät hat die Anwendung deſſelben ſtets unnütz ge: 
macht.“ „Und Sie ſind der Anſicht, heute dieſen Verſuch zum erſtenmal 
machen zu müſſen?“ „Ja Sire!“ Der Kaljer befahl die Bereitung des 
Mittels. Ich ging in das an fein Kabinet anſtoßende Laboratorium, 
und kam, ein Glas in der Hand, bald wieder zurück. Se. Majeſtät 
nahm es, betrachtete zuerſt den Inhalt, dann mich, und trank. Die 
Wirkung der Arzenei machte ſich raſch fühlbar; allein die Beſchaffenheit 
der Entleerungen befriedigte mich nicht. Ein zweites Vomiliv ſchien mir 
nothwendig. Der Kaiſer nahm die zweite Arzenei wie die erſte, nach 
einem kurzen Moment des Zoͤgerns, beherrſcht durch eine mächtige Wil⸗ 
lenskraft. Neue Eatleerungen folgten. Erſchoͤpft von dieſem doppelten 
phyſiſchen und moraliſchen Kampf, erhob der Kaiſer ſein bleiches Ge— 
ſicht, und ſagte mir mit einem Ton unterdrückten Aergers: „Iſt's zu 
Ende?“ „Nein, Sive, denn ich brauche Galle.“ „Das heißt, Sie 
brauchen meine Eingeweide; es ſei. Aber hören Sie wohl auf: ich 
willen 0 „Die Art wie dieſes Wort betont wurde, machte ſeine Ber 
deutung leicht begreiflich. „Ich will, daß dies Wirku ng ethue.“ 
„Obwohl anſcheinend vollkommen ruhig und Herr meiner ſelbſt, 
kannte ich nichtsdeſtoweniger den ganzen Eenſt der Lage. Ich mußte den 
Waat entweder herſtellen, oder einen abſcheulichen Argwohn beſtätigen, 
welchen die eingeſchlagene Behandlungsart unfehlbar auf's furchtbarſte 
bekräftigen mußte. Durchdrungen von der Gefahr und von der Berant: 
wortlichkeit, verdreifachte ich, auf alle Gefahr hin, bei der letzten Zube— 
reitung die Doſen — und bot ſie dem Kaiſer an. 


wußten es? .... und haben ſich unterſtanden, mir Vomitive zu rathen?“ 
„Der Zuſtand Ew. Maj. erheiſchte es.“ „Aber wenn ſie ſchlecht gewirkt 
hätten, was würden ihre Feinde geſagt haben? Denn ſie haben Feinde, 
und viele „Sie hätten dann bekräftigt, was fie zum voraus ge- 
äußert: man hätte mich Mandt den Giftmiſcher genannt.“ „Und dieſer 
Gedanke hat Sie nicht abgehalten?“ „Es war meine Pflicht.“ Der 
Kaiſer reichte mir die Hand. 


Spanien. 

Der „Agentur Havas“ ſchreibt man aus Madrid vom 28. März, 
daß in der am Vorabend bei dem Bürgermeifter Berra 3 abgehaltenen 
Verſammlung ſämmtlicher Befehlshaber der National-Garde die Frage 
verhandelt wurde, wie ein Ausſcheiden der vier als reaktionär geltenden 
Miniſter Santa Cruz, Lujan, Aguirre und Luzuriaga zu bewirken ſei. 
Die meiſten Befehlshaber waren jedoch der Anſicht, daß eine Kundgebung 
ſolcher Art der National-Garde gar nicht zuſtehe. Die Verſammlung 
trennte ſich, ohne etwas beſchloſſen zu haben, gegen zehn Uhr, weil ihr 
angezeigt wurde, daß fi) an mehreren Punkten der Hauptftabt Gruppen 
gebildet hätten, unter denen man bewaffnete National-Gardiſten bemerke. 
Der Civil⸗ Gouverneur Sagaſti, welcher als Ober⸗ Befehlshaber der 


Der Lärm ward | National-Garde der Verſammlung beigewohnt hatte, gab sofort die nö⸗ 


Ruheftörungen ; die Ober ⸗Offiziere 


ſtimmten die Gruppen, ſich zu zerſtreuen. 


ein Miniſterrath gehalten, worin Eſpartero, 


der Miliz begaben ſich nach den Orten der Zuſammenrottungen und be⸗ 

In der Nacht wurde noch, 
die Waffen gerufen waren, 
t O'Donnell und Madoz aufs 
entſchiedenſte erklärten, daß man den Anmaßungen der National⸗Garde 
kräftig entgegentreten müſſe. Die vier Miniſter, deren Entfernung ein 
Theil der Ralionalgarden⸗ Führer verlangt, erklärten ſich zum Rücktritte 
bereit; ihre Collegen wideeſetzten ſich aber einem Schritte, welcher der 
Aufregung gewonnenes Spiel geben würde. Der Miniſter⸗Rath beſchloß, 
daß am 28. den Cortes ein Geſetz⸗Entwurf vorgelegt werden ſolle (iſt 
geſchehen), der jeden mit ſtrenger Strafe belege, welcher eine Verſamm⸗ 
lung von Befehlshabern, Offizieren oder Soldaten der National - Garde 
zur direkten oder indirekten Einmiſchung in öffentliche Angelegenheiten ver⸗ 
anlaſſe oder dazu aufmuntere. Beim Beginne der Cortes⸗Sitzung vom 
28. begehrte ein Deputirter Erlauterungen über die Ereigniſſe des Vor⸗ 
abends. Luzuriaga verlangte und erwirkle, daß die Erläuterungen ver⸗ 
tagt wurden, bis diejenigen Miniſter welche zur Verabſchiedung bei 
der Königin feien, zugegen fein würden. Lu zuriaga erklärte übri⸗ 
gens, das Vorgefallene ſei ernſt genug und der Augenblick gekom⸗ 
men, wo es keiner anderen Gewalt geſtattet werden dürfe, ſich zwiſchen 
die Regierung und die Cortes einzuſchieben oder ſich über die letzteren zu 
ſtelen. Bei Abgang des Couriers wurde die Berathung des Gesetzes we⸗ 
gen des Verkaufs der National- und Kirchengüter fortgeſegl. — Bei 
der Abreije nach Aranjuez wurde die Königin von Eſparkerd und O' Don⸗ 
nell zu Pferde bis zum Bahnhofe begleitet. 


nachdem die Truppen in den Kaſernen unter 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 10. April. Das dritte Provinzial⸗Sangerſfeſt 
findet bekanntlich in dieſem Jahre in Bromberg am 18., 19, und 20. 
Juli ſtatt. In dieſen Tagen war nun der Direktor des Poſener Provin— 
zial⸗Sängerbundes, Herr A. Vogt in Bromberg, um in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Vorſtands mitgliedern der dortigen Liedertafel, die zugleich 
Vorſteher des diesmaligen Sangerſeſtes find, die Arrangements zu dem 
Feſt zu treffen. b 

Das von ihnen entworfene “Pr i . 

Am 18. Concert zum 2 — — ee gele⸗ 
genen Okollo, deſſen Wirth, Herr Reinhard, den 170 Fuß langen 
Saal, welcher zu der im Mai ſtattfindenden Induſtrie--Ausſtellung er. 
baut wird, bis zum Sängerfeſte ftehen laſſen wird; Fackelzug durch die 
Stadt und Geſang zur Eröffnung des Feſtes auf dem Markte. 

Am 19. früh Proben, Nachmittag geiſtliches Concert in der ehemal. 
Bernhardiner-Kirche, welche jetzt leer ſteht und zu dem erwähnten Zwecke 
hergeſtelt werden ſoll; Abends Liedertafel in den feſtlichen und großen 
Räumlichkeiten der Loge. 

Der 20. beginnt mit einem Morgen-Concert an der A. Schleuſe; 
darauf General -Conferenz, gemeinſchaftliches Mittagseſſen; um 3 Uhr 
Ausmarſch nach Okollo, wo das Sängerfeſt in dem Garten, bei ſchlech⸗ 
tem Wetter in dem feſtlich geſchmückten Saale ftattfindet. 

Die bei dem Sängerfeſte aufzuführende Piecen verſprechen einen 
hohen Genuß; ſie ſind von den beiden Direktoren, Herrn A. Vogt und 
Grahn ausgewählt. Die Spitzen der Bromberger Behörden, nament⸗ 
lich der Herr Regierungs- Praſident Freiherr v. Schleinitz, haben die 
freundlichſte Unterſtützung zugeſagt. 

Die Wahl des Feſt-Komitéis, an deren Spitze der um die Muſik 
in Bromberg ſehr verdiente Oberſt-Lieutenant Herr Frohllch fieht, 
dürfte von der Art ſein, daß an dem Gelingen des Feſtes nicht gezwei⸗ 
felt werden kann. 

* Liſſa, den 9. April. Den üblichen alljährlichen Schulprüfun⸗ 
gen der ſtädtiſchen offentlichen Unterrichtsanſtalten folgte am 2. d. Mis. 
die öffentliche Prüfung der 8 Unterrichtsklaſſen des hieſigen Königlichen 
Gymnaſtums, au welche ſich ſchließlich ein Redeaktus, die Entlaſſung 
der Abiturienten durch den Direktor der Anſtalt und die Vertheilung der 
Schulprämien aus dem von dem Herrn Fürjten v. Sulkoweki geſtif⸗ 
teten Pramien- und Unterſtätzungs-Fonds anſchloß. Der der Prüfung 
vorangegangenen Eiunladungsſchrift des Direktors ward diesmal eine 
wiſſenſchafiliche Abhandlung, wie dies herkommlich iſt, aus dem Grunde 
nicht beigegeben, weil noch im Laufe dieſes Jahres und zwar am 13. 
November die Feier des 300 jährigen Stiftungsfeites der Anſtalt began- 
gen werden wird, zu welcher demnächſt eine beſondere Einladungsſchriſt 
mit einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung erlaſſen werden ſoll. Den die 
Anſtalt betreffenden ſtatiſtiſchen Nolizen entnehmen wir, daß dieſelbe im 
Sommerſemeſter des abgelaufenen Schuljahres von 379, im Winter da⸗ 
gegen von 366 Schülern beſucht worden H. Bei den am 11. September 
v. J. und am 5. März d. J. unter Leitung des Herrn Provinzial⸗Schul⸗ 
Raths Dr. Mehring abgehaltenen Abgangs prüfungen erhielten in Allem 
12 Schüler der Anſtalt und außerdem | Ertraneus das Zeugniß der Reife. 

d Frauſtadt, den 7. April. Am 4. d. Mis. rückte unſere neue 
Garniſon, das Füjitier- Batalion des Konigl. Gen Infanlerle-Regiments 
von Poſen kommend mit klingendem Spiele in unſere Stadt ein. Vor 
vier Jahren halte dasſelbe unſern Ort verlaſſen, nachdem es längere Zeit 
hier garniſonirt geweſen. Wenn auch in dieſem Zeitraum ein bedeuten. 
der Perſonen-Wechſel im Bataillon Ban gefunden, ſo ſtehen doch noch 
Manche in demſelben, die zu unſe er frühern Garniſon gehörten, Ein 
großer Theil der Bevölkerung war demjelben eine bedeutende Strecke 
entgegen gegangen und vor der Stadt wurde dasſelbe vom Utgermeijter 
Maſchke und vom Rathsheren, Kaufmann Cleemann und andern Perſo⸗ 
nen, im Namen der Bürgerſchaft begrüßt und bewillkommt. Herr Gert, 
Lieutenant v. Sommerfeld erwiederte die Begrüßung und bemerkte, daß 
das Bataillon ia feine frühere Garnijon mit dem vollſten Vertrauen auf 
ein gutes Vernehmen zwiſchen Militär und Bürgerſchaft zurücktehre. 

ar. Wollſtein, den 8. April. In der am 28. v. M. Gaas, 
habten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Karge fand zunachſt 
die Aufnahme zweier Mitglieder, des Herrn Kanal: Inſpeklors Wer- 
nefing aus Koſten und Inſpeklor Schmidt aus Obra ftatt, Dem⸗ 
1 die Ergänzung des vorletzten Protokolls vorgetragen, in 
m : 

1) die Aufbewahrung halbtrockenen Kleeheues durch zwiſchen ger 
legte See Geh 5 en - 

2) die Benutzung der Nunkelrübenblälter zur Spätperbft- Fütterung 
durch ihre Verwahrung in mit Stroh und Erde feſt verdeckten Haufen, 

3) die Anpflanzung von Rohr durch Einlegung zwei Fuß lang o, 
ſchnittener grüner Rohrbündel, näher erläutert und beſchrleben wurde. 

Die Beſchreibung eines Verfahrens zur Verhütung der Kartoffel 
krankheit und Begründung eines höheren Ertrages, eingeſandt aus Ham⸗ 
burg, konnte Bé des Beifalls des Vereins nicht erfreuen, weil darin 
eine völlige Unkenntniß mit den allgemein bekannten Prinzipien des Kar⸗ 
toffelbaues vorausgeſetzt wurde, und das Verfahren überhaupt, welches 
ſich vornehmlich auf das Welken der Saatkartoffel und die Wirkung der 
Holzkohle gründet, als in der Praxis nicht anwendbar erkannt wurde. 

5 (Foriſetzung in der Beilage) ` 


83. 


Zwei Mitglieder übernahmen die Referate über die eingeſandten 
Schriften Hauptgrundſätze des Ackerbaues vom Freiherrn v. Babo, und 
über den kuͤnſtlichen Dünger von John“, welche in der nächſten Sitzung 
vorgetragen werden ſollen, in welcher auch über das bedauerliche Zurück 
gehen der landwirthſchaftlichen Pferdezucht und den dürftigen Zuſtand des 
Rindviehes der kleinen Landwirthe Vortrag zu erwarten 18. ` 
Die beklagenswerthe Ueberfluthung, an welcher ein großer Theil 
des Vereinsbereiches fortgeſetzt leidet, welche die Reſultate langjähriger 
Beſtrebungen vernichtet und die in frühern Jahren kaum geahnt, nahm 
wiederholt die ganze Aufmerkſamkeit der Vereinsmitglieder in Anſpruch 
und machte den bringenden Wunſch rege: „Die hohen Provinzial-Behör⸗ 
den möchten ſich gerade jetzt von der Größe der Kalamität Ueberzeugung 
verſchaffen, damit endlich das theoretiſch nachgewieſene Sachverhältniß 
durch die prakliſche Anſchauung Widerlegung reſp. Berichtigung finden 


könne. 2 
Die nächte Vereins - Sipung findet den 25. d. M. ſtatt. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, Ende März. Die ver⸗ 
floſſene Zeit bot jo wenig Neues, daß ich erſt jetzt mit meinen Berichten 
wieder eintrete, nachdem die Schneedecke von den Feldern gewichen, die 
Reſultate des harten Winters ſich einigermaßen überſehen laſſen und eine 
Anſicht über die nächſte Zukunft gewonnen werden kann. 

So ſehr auch im Allgemeinen der glückliche Zuſtand der landwirth⸗ 
ſchaftl. Verhaltniſſe gepziefen und wohl auch beneidet wird, well man 
annimmt, daß die hohen Preiſe der Produkte die Kaſſe des Landwirths 
bis zur Ueberfüllung bereichern müſſen, jo wenig partieipiet der größere 
Theil der Landwirthe unſerer Provinz an dieſem glücklichen Zuſtande, 
und es werden Jahre vergehen, ehe die Wunden des verfloſſenen Jahres 
vollkommen geheilt ‚tem werden. Wenn man den gedeihlichen Zuſtand 
einer Wirihſchaft mit Recht nach einem wohlgenährten Viehſtande und 
einem geordneten ausreichenden Futtervorrathe beurtheilt, ſo dürften nur 
ſehr wenig Landwirthe in die geſegnete Kategorie gehören, weil nicht 
allein die Zahl der Viehſtände durch Sterblichkeit ungemein gelichtet, 
ſondern auch der Zuſtand des geſund erhaltenen faft allgemein ein dürf⸗ 
tiger iſt. Namentlich ſind es die Schafe, welche in Folge des naſſen 
Sommers hart mitgenommen, und zu Tauſenden der verderblichen Fäule 
und Egelkrankheit unterlegen ſind. Von großen Heerden, die nach Tau⸗ 
ſenden zählen, iſt nicht ein Stück übrig geblieben, und in manchen Di⸗ 
ſtrikten, wie z. B. im Kroebener Kreiſe, iſt auch der Verluſt an Rindvieh 
nicht unbedeutend. Was übrig geblieben, iſt dürftig genährt, weil das 
gewonnene Futter nicht nahrhaft war und dabei noch knapp zugetheilt 
werden mußte. Welche Folgen der häufig vorgekommene ungeſunde Zu- 
ſtand des Futters noch herbeiführen wird, ſteht zu erwarten. Wo alſo 
Körner den Mangel an Kraftfutter erſetzen mußten, wo das Vieh dürftig 
genährt, oder gar durch Ankauf wieder zu ergänzen iſt, wo bleibt da die 
Jahresrente? 

Am meiſten hat auf dieſen traurigen Zuſtand das gänzliche Fehl⸗ 
ſchlagen der Kartoffel- und Rüben-Ernte, der große Verluſt an Heu, und 
das wegen anhaltenden Regens nicht zu vermeiden geweſene Verderben des 
Getreides auf dem Halme beigetragen. In manchen Diſtrikten fehlt es 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Mittwoch den II. April. 


Maſt vieh wird ſehr geſucht und immer rarer, dagegen ſind die 
Preiſe für mageres Rindvleh gefallen, weil die Auswinterung nicht über⸗ 
all ler iſt und gerechte Zweifel in Bezug auf die Geſundheit gehegt 
werden. 

Die Pferde bleiben geſucht und theuer, und je mehr dies die 
Pferdezucht ermuthigen ſollte, Bebe mehr ift ein ſichtbares Zurückgehen 
derſelben zu bedauern. Es fehlt an guten Zuchthengſten, da die aufge⸗ 
ſtellten Königl. Beſchäler für das Bedürfniß bei Weitem nicht ausreichen. 

Ueber die Saaten läßt ſich etwas Beſtimmtes noch nicht ſagen. 
Durch Froſt haben fie nicht leiden konnen, und wenn fie auch jetzt im 
Allgemeinen einen erfreulichen Anblick nicht darbieten, weil fie im Herbſte 
nicht erſtarken konnten, ſo darf dies die Hoffnung auf ein gedeihliches 
Reſultat nicht beeinträchtigen, da Alles von dem ferneren Verlaufe der 
Frühjahrs-Witterung abhängen wird. 

Sicher iſt es bereits, daß ein erhebliches Minus an Oelfrüchten 
ſtatthaben wird, weil Winterfaat nur unbedeutend und verſpätet einge⸗ 
bracht worden. Es dürfte daher in dieſem Jahre die Ausſaat von 
Sommerfrucht lohnend werden. 

Der Klee und die Gräſer ſtehen ſehr gut und Alles bereitet ſich vor, 


durch Mais- und Lupinenbau die Futterlücken des verfloſſenen Jahres 
auszufüllen. 2 


Die Störche find da, alle ſonſtigen Anzeichen deuten auf das Ein⸗ 
treten des Frühjahrs in der Wirklichkeit, und iſt dies der Fall, ſo wer⸗ 
den die Hoffnungen des Landwirths eine neue Stütze finden, und der 
faſt geſunkene Muth wird neu belebt werden. Ein ſpätes Frühjahr, wie 
es die verfloſſenen beiden Jahre brachten, würde traurige Folgen haben, 
weil unſere Saaten harte Spätfröſte ſchwer überſtehen würden. 

C. W. Rothe, Schloß Karge. 
(Landw. Handelsbl.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. April. 


GOLDENES REI. Uhrenhaͤudler Wintermantel aus Frauftadi. 

PRIVAT-LOGIS. Kireisrichter Leviſeur aus Gratz, log. Friedrichsſtr. 
Nr. 31. Wirtlicher Staats ralh und Mitglied der Justiz“ Kommiſſion 
v. Brzezinski aus Warſchau, log. am Dom Nr. 16. 


Vom 9. April. 


BUSCH'S, HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Livius aus Turowo; 
die Kaufleute Feiſt aus Mannheim und Mumm aus Berlin., 

HOTEL DU NORD. Wirihſchaſts⸗Inſpektor Fryza aus Goscieſzyn; 
die Gutsbeſitzer v. Trampezynski aus Morownica und v. Rembielinski 
aus Warſchau. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Pulvermacher aus Bromberg 
und Neumann aus Öniewfowo, 


BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpi Bi 
É „ Orgelſpieler Bell! aus Parma; Bilder 
händler gie ` aue Pakosc; die Handelsleute Groß aus Ste, 
Apler aus Klone, Mülle aus Oels und Reinicke aus Leinefelde. 
EICHENER BORN. Lehrer Adam aus Borel. 


PRIVAT -LOGIS. Gutsbeſi h 
Berlinerſtraße Nr. 12. ber von Poleski aus Kolaczlowo, logirt 


Vom 10. April. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Amts- Gontrolleut Com- 
merer aus Glogau; Bau -Inſpektor Sproſt aus Bromberg; Ober⸗ 
amtmann Boldt und Bauführer Lur aug Neuſtadt b. P.; Oberförſter 
Reitzenſtein aus Bolewice: die Kauflente Branſcheid aus Glberfeld. 
Hühne aus Fange bei Bremen, Broidt aus Bartſcheid und Gutsb 
Sänger aus Nadborowo. d 

HOTEL DE BAVIERE, Die Gutsbeſitzer v. Brud ? Habi⸗ 
ſzynek, v. Bojanowski und v. Milfowsfi aus ` apiit Gi ae 
Günther aus Breslau; die Kaufleute Roſenthal jun. ang Stettin und 
Wollmann aus Berlin. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Juſtrumentenmacher Bauſch aus Leip⸗ 
zig; Oekenomie⸗Kommiſſarius Berg aus Schneidemühl; die Kaufleute 
Mewes aus Berlin und Friedländer aus Friedeberg. 


HOTEL DU NORD, Stadtraih und Polizei: Dirigent Hortzſchansky 
aus Görlitz; General- Bevollmächtigter von Siedmiogrodzki aus Neu⸗ 
dorff; die Outsbefiger Fürſt Woroniecki aus Wierzenica und v. Ta⸗ 
czanowski aus Bielejewo. 

HOTEL DE PARIS. Hauptmann im 11. Infanterie-Megiment Manger 
aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Netter Rabbow aus Grätz; Oberlehrer Dr. 
Szoſtakowski aus Trzemeſzno; Kaufmann Brandt aus Stettin; Guts⸗ 
paͤchter Müller aus Czarnfi; die Gutsbeſitzer Petzelt aus Dobrojewo 
und v. Palicki aus Wieſzezeczyn; Frau Gutsbeſitzer v. Bieganska aus 
Potuliee, 

EDLER. Kreisgerichtsramn Berndt aus Wongrowitz; Rech⸗ 
nuugsführer Dittmar aus Samter; di aus 
Koſten und Gläſſemer aus Glowinfa. e 

EICHENER BORN, Maler Kornblum aus Warſchau. 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 


Verlobungen. Frau A. Cramer geb. v. Schultz mit dem Hen, 
See.⸗Lieut. v. Schultz in Schlawe. 


Verbindungen. Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Hägele mit Frl. M. Weis 
chert in Braunsberg. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Prem.⸗Lieut. v. Nitſche in Hoyers⸗ 
werda, Hrn. Kreisrichter Beyrich, Hrn. C. Colberg, Hrn. L. Brühl, Hrn. 
Brüshaver, Hrn. Hauptm. v. Blumenthal, Hin. F. W. Tübbecke und Hrn. 
C. Weckmann in Berlin, Hrn. v. Schuckmann in Nohrbeck, Hrn. Ritt⸗ 
meiſter v. Kurſſell in Strehlen, Hrn. Frhrn. J. v. Seherr⸗Thoß in Olbers⸗ 
dorf, Hrn. Lient. a. D. Fritſch in Borzenzine, Hrn. Rendant Winkler in 
Breslau, eine Tochter dem Hrn. Major H. v. Gersdorff in Trier, Hrn. 
G. Trieglaff, Hrn. G. Güterbock, Hen. Prem.⸗Lieut. Groſchke und Hrn. 
Fr. Dräger in Berlin, Hru. Bau⸗Inſpektor Deycks und Hrn. Hauptmann 
Gunskfe in Breslau, Hrn. Apotheker Georgi in Reichenſtein, Hrn. Paſtor 
Thon in Döbernig bei Delitzſch, Hrn. Pfarrer K. Kuhlo in Valdorf bei 
Vlotho in Weſtphalen. 


— 


Mit Bezugnahme auf die Anzeige vom 
6. d. M. in Nr. SI. der Poſener Zeitung 
wegen des zur Unterſtützung der durch 
Waſſerfluthen Nothleidenden zu veran⸗ 
ſtaltenden Concerts, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß daſſelbe am nächſten 
Freitag den 13. d. Mts. Abends 7 Uhr 
im Bajar⸗Saale ſtattfinden wird. 


des 


DILETTANTEN - CONCERTS 


unter Leitung des Herrn Mufit-Direftor Schon 
in Poſen Freitag den 13. April. 
Erſte Abtheilung: g 
1) Klaviertrio von Hummel, erſter Satz. 
2) Arie für Sopran aus dem Barbier von 
Noſſini. Una voce poco fa. « 
3) e von Eoſta für? Soprane, Tenor 
Arie für Tenor n 
4) Marſchner. aus dem Vampyr vo 
5) mg für Männerchor von Mendel⸗ 
ohn. 
U Zweite Ab heilung: 
1) Klaviertrio b Hummel, zweiter Satz. 
2) Terzett Co Dr > Oo Pfung von Haydn, 
„Ju ir o Herr: u N 
3) „Der Trompeter“, Lied fur Baron von 
peier. 
4) Duett für Sopran und Tenor aug der wei 
Ben Dame von Boiel dien. 
5) Fantaſie für Pianoforte aus Lueſa und 
on Juan. 
6) Lieder für Sopran: 
a) Ein Traum von Hackel, 
b) Romance d’Huillier, 
»Monseigneur Ta defendu.« 
7) Quartett für Männerchor. 

Preiſe der Billets find: ein Billet 20 Sgr. Fami: 
lienbillets 3 3 Perſonen 1 ap, 15 Sgr. Billets an 
der Kaſſe & Perſon 1 Kthlr. 

Von Dienftag ab find die Billets in den Buch- und 
Muſikalien⸗Handlungen der Herren D ö pner (Mittler), 
Zupanstiund Bote & Bock zu haben. 

Ober-Präſident v. Puttkammer. Ober-Reg.-Rath 
Baron v. Münchhauſen. Provinzial Landſchafts⸗ 
Direktor v. Kurcewski. Michael v. Mycielski. 
Geheimer Regierungs⸗Rath Naumann. Landrath 
d. Hindenburg. Appellationsgerichtsrath Küttner. 

Muſik⸗Direktor Schön. 


N Eine gute enſion für Knaben wei 
die Mittler ſche — Wi 


Mohlthätigkeits-Concert. 


Wohlthätigkeit. 
Bei dem Comité zur Unterftügung der durch Ueber⸗ 
ſchwemmung Beſchadigten im Regierungsbezirk Poſen 
ſind ferner eingegangen: , ` 
180) Profeſſor W. 1 gutt: . 181) Appell.⸗Gerichto⸗ 
Rath Gutbier 3 Rihlr., 182) Oek.⸗Rath Wendland 
5 Mehlr., 183) Arnold Witkowsfi in Berlin 10 Mthlr, 
181) Herrmann Heimann & Comp. in Berlin 10 Sak: 
185) G. A. 20 Mthlr., 186) Königl. Diſtrikts-Kommiſ⸗ 
ſarius Grunwald in Wirſitz: geſammelte Beiſteuer 5 
Rihlr., 187) M Meier in Schulenburg 5 Mthlr. 
Poſen, den 10. April 1855. 
Ed. Kaatz. 


An ferneren Beiträgen für die Poſener Ueber⸗ 

ſchwemmten ſind eingegangen: 
In der Zeitungs⸗Expedition: 

Verwitlwete Frau Ober-Poſt-Direktor Krüger zu 
Glogau durch den Regierungs⸗Nath Sack hierſelbſt 
10 Mihlr, Neg. Math Sack 5 Mihlr., Wierzbinsli zu 
Czarnyſad 5 Rihlr., Major v. Moſenſtiel 30 Mihlr, 
M. v. N. 25 Mehle., Niltergutsbeſitzer Fauſtin Haak 
auf Nowiec 100 Athlr., Neg. Math Dr. Breltuer 3 Rihlr, 
Wie Hoffmann 5 Rıhlr., Ober Brediger Hartmann in 
Härwalde 1 Mihlr., Mil ⸗Ober-⸗Prediger Nieſe 5 Nihlr., 
Neg.⸗Malh Weidert 2 Rihlr, Ss. 2 Mihlr., Kaufmann 
Engel 10 gibt, Summa 203 Nehlt. 

Bei Herrn Landrath v. Hindenburg: 

Kaufmann Ludwig Johann Meyer 10 Rihlr, Kreis: 
Phyſikus Dr. Keßler 5 Mihlr., Gulsbeſitzer Schulz aus 
Strzalkowo 10 Nihlr. Summa 25 Nihlr. 

Bei Herrn v. Mycielski: 

Frau Marſchall Bonissta 12 Rihlr., X. L. b. 
durch Vermittelung des Herrn Direktor v. Kurcewski 
13 Nihlr., Sigismund Störzewekl aus Czerntejewo 20 
Mole, Fürſt Adam Czartoryski 50 Mhlr,, aus Kro⸗ 
loſchin mit der Aufſchrift: Pour les pauvres 20 Nthlr., 
Budzynski aus Giowno 5 Nihlr Summa 120 Mihlr. 

Budzyüski aus Glöwno 10 Scheffel Kartoffeln, Sta: 
nislaus Eubieüski 8 Scheffel Kartoffeln und 4 Scheffel 
Roggen. 

Bei Herrn D. G. Baarth: 

Kammmacher Knante 1 Nthli., Rentier Katt 10 Nthlr., 
Baltes, Weller & Comp. 5 Nihlr., Nobert Baarth aus 
Gerefwica 5 Rihlr., Elsbeth Baarth aus der Spar⸗ 
büchſe 1 Rihlr., Baron von Linſtow 2 Mihlr., Wittwe 
Browinska 15 Sgr., Kaufmann Elias Slomowsli 10 
hir. aus der Spatbüchſe der Geſchwiſter Slomowski: 
Marie 1 Nihlr. 15 Gar, Mofa 1 Nihlr. 10 Sgr., 
Adolphe 1 Rihlr., Kaufmann Salomon Levy 1 Rthlr. 
Summa 39 Rihlr. 10 Sgr. 


Polniſcher evangeliſcher Gottesdienſt 
zu Liſſa den 22. April 1855. 
Das evang. Kirchen⸗Kollegium an St. Jo- 
hannis zu Liſſa. 
Die 


die Aufnahme: Prüfung neuer 
Schüler und die Eröffnung des Un⸗ 
terrichts am hieſigen Königlichen Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum findet 
nicht am 16. und 17., ſondern am 
23. und 24. April pop ` 

Heydemann. 


Prüfung und Aufnahm 


neuer Schülerinnen in die 


Töchter⸗Schule 
des Erzieherinnen -Seminars 
Sonnabend den 14. April Vormittag 
von 10 bis 2 Uhr. 
Poſen, den 10. April 1855. 
Dr. Barth. 


Zur 
Prüfung und Aufnahme 
neuer Schülerinnen in die 
Königliche Luiſenſchule 
ſind die Vormittagsſtunden von 10 bis 2 Uhr am 
Montage den 16. April e. angeſetzt. 

Da durch Eröffnung der Seminar⸗Töchterſchule die 
irrthümliche Anſicht erregt iſt, als beſitze die Luiſen⸗ 
Schule keine Elementar-Klaſſen, erſcheint es angemef- 
ſen, darauf aufmerkſam zu machen, daß in die letzte 
Klaſſe der Luiſenſchule Kinder ohne alle Vor- 
kenntniſſe, wenn ſie nur das fünfte Lebens— 
jahr überſchritten haben, aufgenommen werden. 

Poſen, den 10. April 1855. 

Dr. Barth, 


Schul : Anzeige. 

Der neue Curſus in meiner Vorbereitungs - Schule 
für Gymnaſium und Realſchule beginnt mit dem 16. 
d. Mis. Daß in meiner Schule die Schüler gründlich 
vorbereitet werden, jo daß fie auf einer höhern Lehr- 
Anſtalt dem Vortrage zu folgen vermögen, haben die 
aus meiner Anſtalt nach dem Gymnaſium und der 
Realſchule abgegangenen Schüler hinlänglich bewieſen. 
Ich kann daher mit vollem Recht meine Schule den- 
jenigen Eltern empfehlen, welche ihre Söhne ſtudiren 
laſſen wollen. 

Die Spielſchule tritt dieſes Jahr nicht ins Leben; 
ſtatt ihrer wird eine Klaſſe für Anfänger vom 5. Jahre 
ab eingerichtet. 

Gefälligen Anmeldungen ſehe ich täglich in den 
Nachmittagsſtunden von 2 —4 Uhr entgegen, 

Eicke, Rektor. 
8 Jeſuiten- u. Ziegengaſſen⸗Ecke Nr. 3. vu 

Am 1. Mai d. J. eröffne ich in Gneſen mit Ger 
nehmigung der Königl. Regierung eine höhere Toch⸗ 
terſchule nebſt damit verbundener Penſions⸗Anſtalt für 
auswärtige Kinder, worin außer den neuen Sprachen 
die muſikaliſche und körperliche Bildung der mir an⸗ 
vertrauten Zöglinge beſondere Berückſichtigung finden 
foll. Gefällige Meldungen wird bis zum genannten 
Tage Herr Bürgermeiſter Machatius entgegen- 
zunehmen bereit fein; ſpaͤter wolle man ſich mündlich 
SR De wenden an den Rektor Mother in 

neſen. 


— —ę—e— ͤ . ——— —v— ⸗b—„- 

Mein Unterrichtslokal befindet sich von heute 
ab Liegen- und Jesuitenstrassen-Ecke Nr. 3. eine 
Treppe. Anmeldungen zum letzten Lehrkursus 
werden bald erbeten. 


©. H. Becker, Kalligraph. 


Schul:Anzeige. 

Montag den 16. April Vormittags von 9 
Uhr ab findet die Prüfung der in die hieſige Realſchule 
aufzunehmenden Schüler ſtatt. 

Frauſtadt, den 7. April 1855. 

Krüger, Direktor. 

Die Verlobung unſerer Tochter Nathalie mit dem 
Kaufmann Herrn Adolph Damroſch aus Magde- 
burg, zeigen wir hierdurch allen unſeren lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
benſt an. 

Czempin, den 5. April 1855. 

M. Machol und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nathalie Machol, 
Adolph Damroſch. 

Czempin. — Magdeburg. 


Für Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Zur Abhülfe des durch die Kartoffelkrankheit ber, 
beigeführten allgemeinen Nothſtandes und der ſomit 
entſtandenen Theuerung emfehle ich folgende Abhand⸗ 
lungen, welche in einer Druckſchrift und einem Manu⸗ 
ſeript abgegeben werden: J. Neue Erfindung. Anwei⸗ 
fung zur Verfertigung eines beſonderen und ſehr billi⸗ 
gen Düngungsmittels für Kartoffeln, von dem der 
Preis für 460 Scheffel Ausſaat etwa 4 Athlr. beträgt, 
und welches durch einen ſechsjährigen Gebrauch ſich 
ſo bewährt hat, daß dadurch doppelt mehr Frucht als 
gewöhnlich erzielt wird; mit einer gleichzeitigen Vor⸗ 
ſchrift zur Behandlung: die Kartoffeln zur Johanni⸗ 
Zeit als völlig reif ernten zu können. Anweiſung, 
von Kartoffeln 1) ein dogg eg Mehl (von einem 
Scheffel Kartoffeln — 30 I Pfund Mehl), 
2) einen Reis, . 1 an Leger? 15 

duzi — Pre . « Auf briefliche 
3 A Zufendung fofort, 

Lehrer zu Kamerau 


Aufträge erfolgt 
4 L. dar, ) 
bei Schöneck in Weſtpreußen. 
e 
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Nr 
n und Los 
? pfigen Rieſen⸗ 
öhren offerire in beſter Qualität. 
Geng von meinem reichhaltigen Lager von 
Gemüſe⸗ und Blumen-Samen ſtehen gratis zu Dienſten. 
Samen » Handlung von 


Heinrich Mayer, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
E 15.2. 


Echtes Wiener Feuerzeug 


von Pollack in Wien, die Schachtel A 1 Sgr. 
bei Litehvig Johann Meyer. 


OT 


, Wiederbofte Aufkündigung 
zur Baarzahlung verlooſeter 
A-prozentiger Pfandbriefe. 

Unter Bezugnahme auf unſere Kündigungs ⸗Bekannt⸗ 
machung vom 3. Januar 1 55, fordern wir die In⸗ 
haber der aufgekündigten, bis jetzt nicht eingelieferten 
Asprozentigen Pfandbriefe: 
ILA! Se s Gu t. Kreis- 
5 A. Ueber 1000 Kthlr. 


gl 3572 Chwalkowo Schroda 
9; 2192 Czarnotki dito 
7 2909 Chudzice dito 
55460 Chraplewo Bu 
5699| Dabrowka Poſen 
2198| Gadki Schrimm 
7149| Gryzyna Koſten 
1645) Gronowo dito 
6500 Janowiec Wongrowitz 
5718| Kolno Birnbaum 
5931 Kakolewo Frauſta t 
628 Konary Kröben 
7584 Lewkowo Adelnau 
1797 Mſzyezyn Schrimm 
1190) Marſzewo Pleſchen 
6020 Niegolewo Buk 
972 Oſſowiee Mogilno 
1249| Ottorowo Samter 
3987| Piotrowo II. Schrimm 
5570| Pakos law Kröben 
30 6806| Popowo Birnbaum 
5710 Rokoſſowo Kröben 
5797 Rusko Pleſchen 
2461 Wiry Poſen 
6392 Wrzesnia (Wreſchen) | Wrefchen 
5040 Wapno | Wongrowitz 
B. Ueber 500 Rthlr. 
2952| Chudopſice Buk 
127 Chocicza Pleſchen 
4537 Drzazgowo Schroda 
1104 Galowo Samter 
3937 Gnuſzyno dito 
Jurkowo Koſten 
4043| Kanino Poſen 
906 Ludomy Obornik 
1114 Modliſzewko Gneſen 
Lo Parczewo Adelnau 
282 Pleſzew (Pleſchen) Pleſchen 
850 6286 dit dito 


0 
863 Swidniea II. (Zedlitzll.) Frauſtadt 
Sklarka Schildb 


35 erg 
5869 Strzyzewko ſmykowe Gneſen 
1664 Skoroſzewice Kröben 
1911) Sulenein Schroda 
5656 Slawoſzewo Pleſchen 
181 Wrzesnia (Wreſchen) Wreſchen 
1752 Wlosciejewski Schrimm 
4052| Wrotkowo Krotoſchin 


C. Ueber 250 Rthlr. 


35 848 Brudzewo Wreſchen 
41 2456| Dlugie (Laube) Frauſtadt 
51 667 Golebin Koſten 
45 1218| Gogolewo Kröben 
14 606 Kolaczkowo Gneſen 
10) 1475, Kowalskie vel Soot Schroda 
ska wies 
39 1637 Karna Bomſt 
72 3183 Mieleſzyn Gneſen 
33] 296 Malezewo dito 
25 1615) Minißzewo Pleſchen 
129 3530 Pleſzew (Pleſchen) dito 
33 1678 Splawie Koſten 
27 3214 Splawie Poſen 
12 3687 Tarnowo Koſten 
83 3478 Wolanki Gneſen 
25 2663| Wyganowo Krotoſchin 
21 3702 Wizemborz Wreſchen 
16 2468 Wapns Wongrowitz 
D. Ueber 100 Kthlr. 
2639 2515] Biezdrowo 
5110170 Borek 


27 9692 Bartofzewice 
18 9725 Chrzanowo 
31 4771 Chudopſice 
29111549, Czewuiewo 
57 114 Ghocieza 


23| 3774 Chudzice 
41/2400 Cbludowo 

31 3065, Oebowaleka L 
dë (Geyersdorf J.) 
21 7145 Debowaleka III. 


A III.) 
Golebin 
oſtyezyn 


477 Karczewo 


Rense. 


Poſener 


$ Lë 268% 11 nnd Ft * f - 
Pfaudb. Ri.) i „ I Pfandb. Nr.“ 8 nne Tan Verloo⸗ 
L Gut Kreik. De. 88 Gul Ss kee BA 
A 790 7 Lubonſa Frauſtadt 3 | P gr Zale ie ) ** " 
35 2586 Lubikowo (Libuch) Birnbaum 69) 8644 Pozarowo Samter 31 1039) dito ö dito 3.54 
37 2 88 dito a dito 31 3077| Pſarskie Schrim ` 43 953 Zytowiecko dito W. 52 
63 8835 Lewie (Lewitz) Meſeritz 25 7564 Pawlowo Wongrowitz C. Ueber 250 Rthlr 
105 9930 Mieſzkowo Pleſchen 81 1771 Popowo niemiecfie Koſten 1 a 
55 1361| Marſzewo dito (Deutſch⸗Poppen) A — Bieganowo Schroda J. 54 
65 1437 Ottorowo Samter 45 4880 Splawie dito 8 n Buk dito 
216707 Oſtrowo Wreſchen 35 122 Smielowo Samter 71 eee Pleſchn W. 51 
107 8971| Opatow Schildberg 57 1478 Szyplowo Pleſchen 26 Së eler Samter W. 53 
109 8973) dito dito 47 5877 Sedziwojewo Wreſchen 7 963 8 Koſten J. 54 
55 7880 Oporowo Frauſtadt 57 4572 Starogrod Krotoſzyn 59 900 Ges Wongrowitz dito 
19) 7953 Olſzowo B. Schildberg 75 9473| Splawie Poſen 60 901 We, Koſten dito 
25 6827 Paruſewo Wreſchen 41 1839) Szezury Adelnau 384 TN dito J. 53 
77 1216 Pudliſzti Kröben 62 1860) oe dito = Gi Ze dito dito 
230 4975 Pomarzany koscielne [Gneſen 31 4840 Uſarzewo Schroda 8 2075 Ban Samter I 54 
57 5531| Poſadowo Buk 121 2875 Welna Obornik 45 1 251 Ae Frauſtadt 3. 52 
21) 5441 Parsko Koſten 35 6146! Zerniki dito 79 1653 Kar de Samter J. 53 
55 9769| Rogaczewo male (klein)) dito 510 5928| Ziemlin Kroͤben 19 3243 Ca ën Koſten dito 
23775) Robakow Pleſchen wiederholentlich auf, dieſe Pfandbtiefe in kursfähi⸗ 71 2958 Eomnica (Some) RS 9 > 
35 6641 Roſſoſzyce II. Adelnau gem Zuftande an unſere Kaſſe abzuliefern. — Sollte | 48 313 Mikolajewice eh We 
65 8509 Rusko Pleſchen dieſe Einlieferung auch nicht im Laufe des zu Johanni 25 748 * A " bi 4 J. 54 
5110182 Rbno Gneſen d. J. bevorſtehenden Zinſenzahlungs⸗Termins, und 71 54 d Ia? H ito W. 51 
75 9138 Ryczywel Obornik zwar in der Zeit d PR) eſchen J. 5⁴ 
75 5123 vr Wongrowitz vom 2. bis zum 16. Juli d. J. 15 3753 Oe IW Krotoſchin W. 52 
55 9973| Slawoſzewo Pleſchen erfolgen, ſo werden die Inhaber nach Vorſchrift der 31 2769 Or. Mogil A, 
56938 Szezepankowo Samter éi ` , rchowo Mogllno J. 45 
Fan Allerhochſten Verordnung vom 10. November 1847 (Al 1086 8 8 
3711897 Turowo dito BR: KO Boni 056 Biarstie Schrimm 3.52 
H ` | (Geſetzſammlung pro 1848 Seite 22. Nr. 2922.) mit 8 2530 Rzegnowo Gneſen 53 
39118990, dito dito ihrem Realrechte auf die in dem aufgekündiglen Pfand- | 71 23 65 A) an NEE J. 
3911423 Ulanowo Gneſen briefe ausgedrückte Spezialhypothek präkludirt, mit ihren 22 779 Szeleiewo | Krotojd,in J. 54 
1511861 Wraczyn Schroda Anſprüchen auf den Pfandbriefswerth nur an die Land⸗ EA l Frauſtadt W. 51 
77 10888 Wilkowo Koſten ſchaft verwieſen, und der baare Kapitalsbetrag wird 18 320 det / / H 
55 3967| Zurawia Schubin nach Beſtreitung der Koſten des Aufgebots auf Ge- 15 370875 awoſzewo Pleſchen W. 53 
E. Ueber 50 Rthlr. fahr und Koſten der Gläubiger zum landſchaftlichen 27 1847 BEE A dito W. 52 
85 3794 Ghraplewo gut Depofitorio genommen werden. Hiervon werden ih- 391 3441 eg RA d 
87| 3796! dito dilo nen jedoch keine Zinfen gezahlt. vielmehr bei der jpü- | 27 508 Zurawia Schubin W. 33 
81 5794 Daleſzyno Schrimm teren Präſentation der Pfandbriefe die fälligen und 69, 2950 Zbaſzyn (Beniſchen) Meſerſtz KR 52 
29 855 Goſtkowo Kröben Page realiſirten Kupons vom Kapital in Abzug ge⸗ $ N D. Ueber 100 gue Bai 
7 26 ile 4 racht. s . 
29 ig le — Hierbei werden die Inhaber an die Einlleferung 311 8755 Baborowo Obornik 3.51 
93 350 Miele cin Schildberg der in den früheren Terminen gelooſeten, bis jetzt 18 1747 Vednary Schroda W. 53 
97 354 dito dito aber nicht übergebenen Pfandbriefe erinnert: 35 2570 Pielewo Koſton dito 
129 4854 Mieſzkowo Pleſchen Pfandb. Nr Fr. ; ke a LS — ze —— 3. 54 
28 1052 2 * ER — , | — 28. 917 Cmachowo ee ge 
67 1044 gier (Bunip) ER A. Ueber 1000 Kthlr. 5112037 Cielce vel Czylez Pleſchen 3.32 
13) 3704 Puculowo Schrimm 14 1543 Brudzewo Wreſchen W. 53 29 3326 Chlewo Schildberg dito 
49 4267 Przeckaw Obornik 9 3490 Belenein Bomſt J. 53 34 9412 Czachorowo Kröben dito 
172529 Rycaywöt dito 21) 948 Dziakyn Gneſen dito > —— Schrimm W. 51 
43) 652 Nakowo Schildberg 4814 Gewarzewo oda J. 54 34 5 mee Schroda J. 52 
350 1640 Rudniczysko dito 83 3183 Körnit Schrimm 3.53 Dlusko (Lauske) Birnboum W. 53 
79 4010 Redgoſzez Wongrowitz 9672 Kreikowo Wreſchen J. 47 D 1 r al 
43| 4500 Redkowo Schubin 25 5219 ewowek (Reuftadt) Dut 3.54 3 11569 robia vel Buez 
430 4867 Slawoſzewo Pleſchen 121 2747 Mikololewiee Gneſen dito 16 5 | Gorzewo 
430 3114 Szezepankowo Saunter 67369 Niloslawice Wongrowig, | dito 29 ene 
47 3, Strzegowo Adelnau 19 2566 Nojewo Samler W. 53 90 8226 Jerzewo 
99 5974 Sieduniorogowo Krotoſchin 7 1704 Niemezyno Wongrowitz dito 18 3602 Januſzewo 
51| 3284 Srebrnegoͤrki Wongrowitz 3. 5180 Pawlowo dito 3.54 331 42060Kärnik 
630 5486 Siekowo Koſten 21) 2001 Pawlowice Frauſtadt dito 660 3039 Kazmierz d 
249 4568 Wrzesnia (Wreſchen) Wreſchen 36 2344 Rudki Samter J. 53 17 6008 Karſewo I. H 
259| 4578 dito bito 13 6566| Sobotta Pleſchen W. 52 A 2844Ronarstie y 
99 1284 Welna Obornik 10 2277[Sulencin Schroda 3.53 | 80.857 Kuklinowo d 
135 5555| Wijewo Frauſtadt 21 5277 Szelejewo Krotoſchin J. 54 5311141 Lubafz / b 
41 182 Weſzkowo (Waſchke) Kroben 8 2207 Trzeinnica Schildberg dito 6711155] duo CH , 
53| 4492) Zelice Wongrowitz 3 5406 Torzenice dito dito 12 510 Mareinkowo 9 
F. Ueber 25 Nihlr 24 192 Weſna Obornik 3.53 | 102 444 Mikolajewice ? 
SA 22 6055 Wieruſzow Schildberg | 3.54 | 95 1932 Miloslaw , 
31 9628 Bojanice Frauſtadt 151998 Wraczyn Poſen dito 75 9866Mieleſzyn 1 
ei SCH See lui 12 3602 Zembowo Buk dito = Fr LC f 
5 202 abin roda D 37 Nekla , i 
77 3166 Cytowo Koſten ? B. Ueber 500 Rihlr. 38 9073 Nowydwör (Weir Meſeritz W. 45 
53, 2565| Gerefwica Wongrowitz 6422 Bruczkow Krotoſchin 54 denvorwerk) 
125) 1297 Chobienice Bomſt 1524 Chludowo Poſen 165 A 2084 Owinsk Poſen 3.53 
107 8039 Chraplewo Bulk 14690Cerekwica Wongrowitz J. 41 3208 Obiezierze Obornik 354 
AU 6114) Chalawy Schrimm 6409 Donaborow Schildberg J. 61) 424 Pawlowice Frauftabt dito 
111110733) Daleſzyno dito 1735 Doruchowo dito „53 161124 Pleſzew (Pleſchen) Pleſchen duo 
29 6210 Debowaleta II. Frauſtadt 6200 Gryihna Koſten 53 177 11231 M Pi. dito W. 53 
(Geyersdorf 11.) 138Gronowo dito 35101 85 nee Schildberg J. 54 
169! 2376| Gronowo Koſten 16160Grodzisko Pleſchen . 77111 ogorzela Krotoſchin. dito 
123 3654 Gogolewo Kroͤben 9 5516/Janowier Wongrowitz 71 11177 dito dito W. 52 
57 9509 Godzientowy Schildberg 646 ,Kreſkowo Wreſchen 17 7514 Pawlowo Wongrowiß J. 54 
111) 1094 Jwno Schroda 3122 Karezewo Gneſen 8 28 2047 Ruſzköw dito W. 51 
61! 4352 Jaroslawice dito 4915 Kempa Samter 53,5181 dito dito 3.54 
11510838] Karmin Pleſchen 2506(Kopanin Wongrowitz W. 85 1692 Raſzkowo Adelnau J. 53 
99 5824 Konino Buk 555, Kurowo Koſten 45 1732 Rogafyce Schildberg. dito 
81 8509 Kakolewo Frauſtadt 5214A[Lomnica (Lomnitz) Meſeritz . 5101738 dio dito J. 54 
1030 8531| dito dito 1 2732 Luboſina Samter 3 536 5101 Swiatkowo Wongrowitz | dito 
IO 8537| dito dito 6207 Lubaſz Czarnikau 330 1488 Slupiawielka (groß) Schroda dito 
A1 197 Karczewo Koſten 4042] ewowek (Reuftabt) Buk 14 861 Szkudly Pleſchen [3.52 
39| 3816| Lipnica Samter 435 Mitolojewice Gneſen 20 1664 Szezury Adelnuu W. 51 
37 5939) Lutynia Krotoſzyn 1450 Nieswiaſtowice Wongrowiß 1 2 28 1477 Szyplowo Pleſchen dito 
1 2000 dito dito 3434 EEN dee Koſten 25 1474| dito A 79,54 
6 Mſzyczyn Schrimm r lulſch⸗Preſſe) 29 23590Skoraſzewice roben W. 53 
1222658 die dito Kehal Schrinm . 63 2660 me Schildberg dito 
53] 4026| Mieleſzyn Gneſen 324 Pakos law Kröben - 19 11282 Tworkowo Obornik W. 52 
187 1807| iech Schildberg 134% Boniec (Bunig) 1 dite 55 7263 Wroniawy Bomſt J. 54 
12 1348| Oltorowvo Santer 324 Brapgobgice Laien E Samer W. 52 
99 7212 Olſzyng Schildberg 3524 Rojow Schildberg 8 4997 Wiekowo Gneſen Ja 
f 80 bee IT äs, Es, vill e e? 
3 1| Oſowaſien görna rauſtadt Slawoſzewo H 
(Ober ⸗Roͤhrsdorſf) bad? 7 2041 ec Adelnau 1 E. Ueber 50 Rihlr. 
35 6980 Oſtrowo 1 Wreſchen II S864 Swidnica I. Frauſtadt k 46 1364/Bierdrowo mier J. 53 
31 5319) Pomarzany koscielne Gneſen (Zedlitz 11.) 5⁴ 490 onifeivice Pleſchen 47 
47 3518 Piglowice Schroda 5277 Wegierkt reſchen . 15, 5489 13 lezewo elnau 3. 54 
29710602 Pleſzew (Pleſchen) Pleſchen 2452. Wegierskie chroda 22 u Chrzanowo Pleſchen W. 52 
305,106 0 dito dito 16 Ina ornik 24 2 5 dito dito 3.52 
147 945 gunn Briten 15 onka Poſen 1 BS o 36 Chlebowo Önejen 3.51 
97 2262 Poniee (Punitz) ochllt ago 59050 Wronke Samter 67 6155 Eielce vel Ezylez Pleſchen J. 54 
23 5429! Paryz Wongrowitz 5925 dito 1 ps ` 55| 1387 Dlusko (Lauske) Birnbaum dito 
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Frauſtadt J. 9 o lauf. Amort. 


Pfandb. Nr. 


Laut.! Amor! 


Termin Luz 1 Amort. = — 
7 Swionica Il. 
"geptip I.) 


1 usko [Lauske 
72 2677 Dlugie (Laube) 


dito 


27] 498 Drzazgowo W. 51 5 5875 Sedziwojewo Wreſchen dito , 
27 3916 ERC DPP 3 J. 5 5548 Sieten Schlldberg Sry 2 826 + 50 
560 306 1[Gowarzewo dito 30 4407 Wegierskie Schroda W. 44 ez 1711 ar 100 
50 1268[Goscieſzyn J. 39 19 20058 Wilkonice Kroͤben W. 51 47 909 Cie Ku 
57 1269| dito 3.54 | 49 471 Wieſzezyezyn Schrimm W. 53 48 9100 dito a 50 
14 740 Jankowo dito 104 1408 Saleſie Kröben 3.50 51 9130 dite di 50 
165) 1470 Jarocl W. 52 | 85, 1389), dito | dito e i oi E . 
z0| NC bad E 135 1000.Z.piomiecto Wa 2 8 917 die E rei 
on V ah É * 8 
2 2011 er e W. 53 Poſen, Ca 1. Bech 1855. dn 17 56 d bito dito 50 
21 e dito En Ven er on Sank ën TE Die EL E = oi SE = 
= 440 abitapnn eſen o 58 , g ito D 
d 5655 Sun, 1 die Dekauntmarbung 61 923 dito dito 50 
100% 554 Ludomy Obornik 5 53 General-Landſchafts-Direktion zu Poſen. 62 924 dito dito 50 
48 JMierzewo een W. 51 Die Juhaber der von uns unterm 2. November v. J. 63 975 en Wa 50 
41 Mörka un J. 53 zum Umtauſch gekündigten, bis jetzt aber nicht ein⸗ 70 1949 Ki d 25 
iR 1700 Mieleſzyn Se dito gelieferten A- und '34-proge.tigen Pfandbriefe: A 1925 5 d 3 
140 lle eee, dene om " % 55 
3² Niepruſzewo uk 7 5 ito ito 5 
22 4010 eo (reichen ` W. 51 mp 82] 1961| ite dito 25 
25 2321 Pomarzanpkoscielne Gneſen J. 53 46 3226 Babin Schrodo 25 83 1962 dito dito 25 
229 5694 Pleſzew (Pleſchen) Pleſchen dito 31 16730 Chlewo Schildberg 50861965, dito dito 25 
65 1042 Pente (Bunig) geben W. 52 36, 3961| dito dito 25 87 1966) dito dito 25 
36 3324 Podolin Wongrowiz, W. 51 | 19 1288 Gerefwica weichen 500 Sa 1900, Sie dito 25 
55, 821 Popowo Koſten J. 54 47371 Dufina Schrimm 1000 97 1976 110 dito 25 
49| 4238 Bozarowo Sauter dito 360 5816| dito dito GO 977 Wei 98 2⁵ 
54] 4230, dito Sie duo | 3910776, dito dito 2 98 1977 Di 910 25 
23) 3426 Pawlowo Wongrowitz dito 8 1811| Gadki dito 500 | 99 1978 dito dis 25 
aa 2392 Ruſzköw dito ®.53 | 19 2638| dito dito 100 100 49230 die dito 25 
4 2028 Sepno wielkie (groß) Koſten J. 53 16 400 Golgein Poſen 100 101 1980 dito Lé 23 
37 4550 Sliwnlkt Adelnau J. 52 7 1397| Grobia vel Buez (Koſten 1000 | 102 1981 dito ito Si 
KO dito dito 20 1161| dito dito 500 | 403] 1982 dito dito 25 
11 904 Sokolnieimabeſklein) Samer W. 41 23 1164 dito dito 500 | 104| 1983, dito dito 25 
38 1325 "bite J dito W. 53] 37 1616 dito dito 100106 1985 dito dito 25 
36 12260 Stawfauh Wongrowitz dito | 58 806 dito dito 50 | A 6649, Slawoſzewo Pleſchen 1000 
54 916 Sarbinowo h wi 59) 807| dito dito 50 = 25 un 5 H 
Tuchorze * J. 54 60) 808“ dito dito 3 2386 dito 0 5 
eigene Art ſchen) Wreſchen W. 53 73 1723 dito dito 25 10 6875 dito dito 100 
51130 Wronke Samter dito 77 1727 dito dito 2518 6877 dito dito 100 
5152 dito dito dito 79 1729 dito dito 25 20 6879 dito dito 100 
dito dito J. AA | 80 1730| dito dito 25 | 22] 6881 dito dito 100 
1289 Welna Obornik J. 53 86 1736 dito dio. 25 23 5900 dito dito 100 
3290 Wapno Wongrowitz J. 54 87 1737 dito dio 25 28 Get 0 0 dito 30 
el 2544 Bien Kroben dio 89 1739| dito dito e A Gg 5 
F. Ueber 25 Rthlr ` etc e a Bart 94 di Hie 50 
KE Léa 8. a 94) 1741| dito dito 25 23 90 ito ito 5 
2 2050 Bednary Schroda J. 53] 92 1742 dito dito 25 37 7105 dito dito 25 
ruczkow Krotoſchin J. 54 96 1746 dito dito 25 44 7112 dito dito 25 
109 Brudzewo Wreſchen dito 97 1747 dito dito 25 | 45) 7113) dito dito Ka 
: * Meſeritz W. 33 101 17500 ditos dito 25 9 1978 Wola Czewujewska Mogilno 250 
ia FLrotoſchin J. 52 103 1753| dito dito 25 45197 dito dito 100 
9027 Czachorowo Kroben dito 104 1754 dito dito 25 19 5588 dito dito 25 
10910731 Daleſzyno Schrimm J. 54 14 1995 Jurkowo dito 500 3¹ 9 
62 3239 Dlusko (Lauske) Birnbaum W. 51 15 19960 dito dito 500 e ; EK 
60 3237| dito dito 3.53 25 1225 dito bio 250 13 1694 Drobnin Frauſtadt 590 
od 2022 Grodziste Pleſchen W. 53 6 281 Kowarstie Schr, 00 49 1978, Kere Bl 20 
ei 2897 dito dito J 53 9 166 dito dito 250 e 8 Konino Samter 20 
101 2935 dito duo W. 52 27 3665 Kowalewo geg 50 194 3269, Pech ee 1805 
104 2938. dito dito dito 5211140 Lubaſz Czarnikau 100 ek ne dert, di to 
103110174 Grombkowo Kroben 3. 51 5411142) dito dito 100 | werden Hiermit aufgefordert, dieſe Pfandbriefe nebft 
160 13660Gozdzichowo Koſten W. 53 551143 dito dito 100 | den dazu gehörigen Zinskupons ſpäteſtens im nächften 
3677 Jurkowo Kä W. 44 28 6669) Machein Koſten 1000 Zinstermine, nämlich in der Zeit vom 4. Au guſt e. 
3679| dito dito J. 54 34 5674 dito dito 500 [bis Ende dieſes Monats, an unſere Kaſſe abzu⸗ 
4113 Barogniewice dito W. 52 4 2665 dito dito 250 liefern und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
4124| dito dito J. 54 150 7964 dito dito 25 Werthe nebſt Kupons in Empfang zu nehmen, da ſie ſonſt 
8 349 —.— we 5 S 23 8770) Olbrachelce (ulbers.ſFrauſtadt 100 | mä den 1 VER . ace 
6432 Karſewo neſen - var ealrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte 
12² 5796 Konarzewo Poſen dito 29 2621 e) dito 50 Spezial Hypothek werden präkludirt und mit ihren 
257 7635 Lwowek (Neuſtadt) Buk W. 52 34 2625| dito dito 50 Anſprüchen an die Landſchaft werden verwieſen wer⸗ 
3820 Lipnica Samter J. 52 34 2626| dito dito 50) den, welche die Erſatz-Pfandbriefe mit den dazu ge: 
136105 11 Lubaſz CzaruikaAu W. 52 37 6182) dito dito 25 hörigen Zinskupons auf Gefahr und Koſten der In⸗ 
14710522, dito dito 3.54 | 40) 6185| dito dilo 25 haber der aufgekündigten Pfandbriefe zu ihrem De⸗ 
155 85 Ludomy Obornik W. 53 An 61860, dito dito 25 poſitorio nehmen, aus den zunächſt fälligen Zinſen 
121 > x uf dito 3.54 9 1389 Swidnica I. Zed⸗ dito 1000 aber die Koſten 555 ber decken wird. 
19, 4438 Lubowice wielkſe Gneſen J. 54 y lit l.) Poſen, den April 1 855. 
4 2 27 1605| dito dito 100 Bekanntmachung. 
95 2650 * Schrimm 3.93 28 1606 dito dito 100 Die Servis-Zahlung für die im Monat März d. J. 
105 2660, H ewo dito dito 29] 1607) dito dito 100 hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 11. 
87 LU Pleſchen dito BR a a dito 50 | und 12. dieſes Monats. 
94.9205 Mel b Schildberg dilo ; OH dito 50 Poſen, den 7. April 1855. 
43 3098 Murzynowo boroweſSchroda dito 410 7860 dito dito 50 Der Magiſtrat 
8710774 3 Wengrowitz 3.52] 43 = dito dito = ll rue ga vlt 
53| 2531 Nieswiaſtow ito 3:51 | 45 dito dito N ICE erg: 
anie Poſen e \ ? er erforderliche Holzbedarf 
ee — —.— Schroda ER | a 1095 vr — 3 1) zum Bau der Gas -Anſtalt, 
750 S825 Nowydwoͤr Meſeritz W. 51 52 1693 dito gue 25 D) zum Erweiterungsbau der Kranken -Anftalt am 
15 9997 Obiecanowo Soner wid J 9 | 54] 1600 Sie dito 25 "ës? TE, Dm SEH 
13 amter J. J p 25 laſſen werden. 
Kur“ Bam a me, GH 80 1597 dg 910 he: Zi e e Oe auf den 18.0. S 
931 leſzew (gleſchen) 2 ˖ J. 53 57 1698| dito dito ef ZZ Saale \ AW Uhr im Se 
gorzela Krotoſchin dito 59 1700| dito dito 25 SH auf dem Rathhauſe an, wozu Lieferungs (oi 
arskie Samtet W. 52 62 1703] dito dito 25 | mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be 
ee (punitz; Kröben 3.52 64 1705 dito dito 25 dingungen, Anſchläge und Holzbedarfsberechnungen 
3 4664 Pamfattowo Poſen W. 59 65 1706 dito dito 25 daß Nees Megiftratur einzufehen fut pe ein, 
37 7576 Pawiowo Wongrowitz J. 54 69 1710 dito dito 25 daß Nachgebote nicht angenommen werden. 
4011156 5 (Hunds⸗ Krotoſchnn dite 72 1711| die dito 2 Tote, den 5. April 1855. . Magi 
| en 13] vis ns LE Late ee, E 
4 3803 Roftworowe Poſen W. 53 2 997 Swidnica II. dito 1000 | Das Vorwerk Donatow, circa 300 Morgen 
1529399 Siedmiorogowo otoſchin dito (Zedlitz II.) groß, iſt aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
33 343 Sobötka en 53 7 861] dito 5 dito 500 | Dritten zu verkaufen. Das Vorwerk liegt 1 Meile von 
1571 Smuſzewo ongrowitz dito 22 515 dito dito 50 | Shrimm, 1 Meilen von Czempin und 13 Meile 
CH SE . gamer e? S 7 Skoraſzewice Kröben 12 Ben Safe Die Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen am 
Strzy ewo otoſchin W. dito dito rte ſelbſt erfahren werden. 


Bekanntmachung. 

Die Lokale der Kranken-Anftalt im ehemaligen The⸗ 
reſien-Kloſter ſollen erweitert und die bei dieſem Baue 
vorkommenden Maurer-Kleber- und Zimmerarbeiten 
im Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordernden über⸗ 
laſſen werden. 


Wir haben zur Abgabe der diesſällgen Gebote 
einen Termin bis 
den 18. d. Mis. Mittags 12 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale anberaumt. Unterneh⸗ 
mungsluſtige wollen daher ihre Gebote verfiegelt mit 
der Aufſchrift: 
Submiſſtonsgebot zum Bau des Krankenhauses 
am Thereſienkloſter, 
bis zum genannten Tage und der beſtimmten Stunde 
in den Magiſtrats-Bureaus auf dem Rathhauſe ab⸗ 
geben. 
Die zu dem gedachten Baue muthmaßlich erforber« 
lichen Materialien, als: 
95,000 Stück Mauerſteine II. Klaſſe, 
25,000 Stück Mauerſteine III. Klaſſe, 
300 Tonnen Steinkalk, und 
65 Schachtruthen Mauerſand 
aber ſollen im Wege öffentlicher Lizitation dem Min- 
deſtfordernden überlaſſen werden, und ſteht hierzu 
ebenfalls der Lizitations⸗Termin auf 
den 18. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 


im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale auf dem Rathhauſe an, 


wozu Lieferungsluſtige eingeladen werden. 
Anſchläge und Bedingungen find während der Amts- 


ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


Poſen, den 3. April 1855. 
EEN Der Nagifteak: _ 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Es ſollen eine bedeutende Quantität zum Theil ſehr 


koſtbarer Möbel von Mahagoniholz, darunter Sophas, 
Fauteuils, Stühle mit Sammt⸗Plüſch bezogen, meh⸗ 
rere große Spiegel mit Goldrahmen, wie Fortepianos 
von Beſſalié, verſchiedene Lampen, Kronleuchter, Bar 


ſen von Marmor und Alabaſter, eine Anzahl zum 
Theil werthvoller Oelgemälde, verſchiedene Uhren, 
darunter eine Stutzuhr mit Alabaſterſäulen und Ver⸗ 
zierungen, eine große Wanduhr, welche Monate, Tage, 
Stunden und Sekunden zeigt, Teppiche, verſchiedene 
Gardinen, Bettmatratzen, Porzellan- und Glasſachen 
und verſchiedene Bücher, in dem auf 
den 24. April d. J. Vormittags 10 Uhr 

und die folgenden Tage vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Hantuſch in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Witaſzyce, Pleſchener Kreiſes, anberaumten Ter⸗ 
mine im Wege der öffentlichen Auktion gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Pleſchen, den 8. März 1855. 

Königl. Kreisgericht, 1. Abtheil. 
Bekanntmachung. 

Am 27. April c. Vormittags 10 Uhr werden 
auf dem Markkplatze zu Moſchin 

1) ein Reitpferd (falb), a 

2) ein Kutſchwagen mit einem Lederverdeck und 

3) zwei polirte birkene Kleiderſchränke 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in 
Preußischen durant öffentlich verkauft werden, wozu 


Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Schrimm, den 5. April 1855. 
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 

Freitag den 13. d. Mts. Vormittags 10 uhr 
ſollen auf dem Hofe des unterzeichneten Proviant⸗ 
Amtes eine Parthie Roggen⸗Kleie, Teigabfälle, Heu⸗ 
ſamen, alte Holzabfälle ze. öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 


Poſen, den 10. April 1855. 
8 Königliches Proviant⸗Amt. 
e 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 120 Mille ſcharf gebrann⸗ 
ten Mauerfteinen reſp. Klinkern, 10“ lang, 
4%“ belt, 23 “ ſtark, von denen 1500 auf die 
Schachtruthe gehen, ſo wie von 116 Tonnen Kalk 

um Bau der Haupt⸗Brücke bei Neu: 
ſtadt über die Warthe, ſoll im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. 

Die desfallſigen Bedingungen können in meinem 
Bureau oder bei dem Magiſtrat in Neuſtadt a. W. 
e werden. lt 

Die Lieferungs-Offerten find ſchriftli ege 
und portofrei bis zum 24. get V ih 18 Uhr 
bei mir einzureichen. L 

Pleſchen, den 6. April 1855. 

Der Königliche Landrath. 


Selterſer und Soda: Waſſer, 


jo wie Oberſalzbrunnen und alle anderen 
Wines e mpfiehlt zu billigen Preiſen 
die Fabrik künstlicher Mineralbrunnen des Apotheker 


L. Jonas zu Poſen, in der Breslauerſtr. 


Gustnernabtung 
im Fürſtenthum Krotoſchin. 
Der im Krotoſchiner Kreiſe, eine Meile von 
Krotoſchin belegene Spezialſchlüſſel 
HKobierno, 
beſtehend aus den Vorwerken Kobierno und Tom- 


nice mit 
7 Morg. 141 UR. Hof und Vauſtellen, 
23 169 Gärten, 
1558 119 Aecker, 
von denen 2 
80 Morg. 30M. Gerſtenboden 1. Klaſſe, 
1 1 19 = SS 2. ® 


b D 


327 = 35 Haferboden 1. 
38% 11 „ o Zur 
140 48 u 3. 
846 Roggenland Zjahrig, 
4 155 6eüährig, 
290 Morg. 155 IR. Wieſen mit 2623 Centnern 
Heuertrag, 
14 „95 Hlütungen, 
36 110 — Unland inel. Wege, Gräben ze. 


guten Wohn- und Wirthſchafts-Gebäuden, eiſernen 
Grundſaaten und mit einem Grundinventar, deſſen Ka⸗ 
pitalbetrag von 2000 Rthlr. mit 4 Prozent beſonders 
verzinſt werden muß, ſoll von Johannis c. ab auf 
zwölf Jahre im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 

Die Pachtkaution muß in vierprozentigen Pfand⸗ 
oder Rentenbriefen oder Staats-Schuldverſchreibungen 
auf Höhe des halbjährigen Pachtgeldes und des dritten 
Theiles vom Grundinventarienwerth beſtellt werden. 

Nur wirkliche rationell gebildete Landwirthe, welche 
fi) über den Beſitz eines disponiblen Vermögens von 
mindeſtens 8000 Rihlr, jo wie über tadellofe Füh— 
rung bei Abgabe ihres Submiſſions-Gebotes auswei⸗ 
ſen und gleichzeitig eine Bietungs-Kaution von 500 
Rihlr. in Effekten der oben bezeichneten Art nieder— 
legen, werden berückſichtigt. 

Die Wahl unter den Bietern, welche an ihre Ge— 
bote von dem unten bezeichneten Terminstage ab ſechs 
Wochen gebunden bleiben, wird Sr. Durchlaucht dem 
Herrn Fürſten von Thurn und Taxis vorbehalten. 
Der Hauptertrag, die Karte nebſt Vermeſſungs- und 
Bonitirungs-Negifter, To wie die allgemeinen und be— 
ſonderen Bedingungen liegen während der Dienftftun- 
den in unſerem Amtslokale zur Einſicht offen. 

Die Gebote ſind ſchriftlich uns verſiegelt mit dem 
Vermerke auf der Adreſſe „Submiſſions-Gebot für 
den Pachtſchlüſſel Kobierno“ und bis zum 1. Mai c. 
perſönlich einzureichen. 

Schloß Kroloſchin, den 21. März 1855. 
Fürſtlich Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 


> 
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Neue Einrichtungen in unſerem Lokale ſetzen uns in den Stand, großartige 
An Nouveauté's ſowohl wie an gangbaren Möbeln haben wir fortwährend eine g 


ace ee 
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Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Allerh. Privilegium und Königl. Preuß. u. Königl. Baier. Allerh. Approbation. 


Dr. Borchardt's aromatiſch⸗ medizinische Kräuter⸗Seife 


iſt nach den beglaubigten rühmlichen Beurtheilungen hochachtbarer Aerzte und Privatperſonen als das Reellſte 
und Beſte für die Haut anerkannt, indem fie alle vorhandenen derartigen Fabrikate durch ihre = bis 
letzt unerreichte charakteriſtiſche und eigenthümliche Wirkung weit übertrifft. — Ein 
Verſuch wird Jeden überzeugen und ihm den Gebrauch der Dr. Borchardtſchen Kräuter-Seife zum 
täglichen Bedürfniß werden laſſen. zer Ein verſiegeltes Original-Päckchen koſtet 6 Sgr. 


Dr.Suin deBoutemards aromatiſche Zahn-Paſta 


empfiehlt ſich mit vollem Rechte als ein ſehr zweckmäßiges Präparat zur zuverläffigen Reinigung 
und Erhaltung der Zähne und des Zahnfleiſches, und indem fie kräftigend und ſtärkend ein- 
wirkt, verleiht fie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine bochit wohlthätige, liebliche Friſche. 
== Dr. uin de Bowtemard’s Zahn: Seife wird daher von Allen, die Béi ihrer ert 
einmal bedient, mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht. — Der Preis der J und 4 Päckchen 


verkauft werden bei Ludwig 
Bromberg: €. F. Beleites: 


- ka BOT Ger 
Die erſte und | 
erbehalle zu Posen 
Markt Nr. 85. f 


empfiehlt hiermit ihr reichhaltiges und wohlaſſortürtes Lager der verſchiedenſten modernſten Möbel, 
ſowohl in den feinſten ausländiſchen, ſellenen und koſtbaren, als auch in allen einheimifchen 
Holzarten und Marmors. Alle Möbel, fo wie die Polſterarbeiten ſind in der That eigenes 
) Fabrikat anerkannt tüchtiger Meifter, iheils von dieſen ſelbſt, theils unter f 
direkter Aufſicht derſelben gefertigt, durch eine beſondere Fach Kommi ſſion St 

geprüft, genau unterfucht und abgeſchätzt, alſo in jeder Beziehung ſolid, geſchmack⸗ 
voll gearbeitet und werden dieſelben zu zwar feſten, aber ſtets angemeſſen billigen Preiſen 
geliefert, auch auf Beſtellung gefertigt. 
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Ausſtattungen im modernſten und ſolideſten Genre, wie auch Einrichtungen ganzer Hotels auf das Beſte auszuführen. 
roße Auswahl am Lager, deren Preiſe ſehr folide find und deren Güte wir bereitwilligſt garantiren. 


MAIS 


ſowohl weißer Canadiſcher, als gelber Virginiſcher 
iſt vorräthig 
in der Samenhandlung 


Zë. ee Auerbach. 
Beſten U 
Echt Engl. Patent-Portland-Gement 


offerirt billigſt 
Rudolph MRabsilber, Spediteur 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Beſten 
Echt Engl. Patent-Portland- Cement 
empfing und offerirt biligſt 
. 8. H ®Ssenthal, Spediteur 
in Poſen, Breglauerſir. Nr. 30. 
Uheumatismus. 

Nach genauer Prüfung der G oldbergerſchen gal⸗ 
Pong »elektriſchen Rheumatismus-Keue ) und Ver⸗ 
gleichung derſelben mit mehreren ihr nachge⸗ 
machten Apparaten hat der Gefertigte gefunden, 
daß die Gold bergerſſche Kette vermöge ihrer rich⸗ 
tigen, wiſſenſchaftlich baſirten Konſtruktion jede dem 
Gefertigten bekannt gewordene Nachahmung derſelben 
in ihrem heilſamen Einfluſſe auf den menſchli⸗ 
chen Organ smus bei weitem übertrifft und 


lich weſentlich zu ihrem Vortheile unter: 
eidet. 


ſch 
Wien. Dr. Carl Ster, 
K. K. Primararzt des allgemeinen Krankenhauſes 
zu Wien, ordentliches Mitglied der Mediziniſchen 
Fakultät und der K. K. Geſellſchaft der Aerzte. 
ſeſigeſtellen Fabrikpreiſen vorräthig bei 


*) Zu den 
Zudwig hunn. Meyer, 
Neue- Straße, 


Konditorei. 


Einem hochgeehrten Publikum mache die ergebene 
Anzeige, daß ich am heutigen Tage am alten Markt 
Nr. 81., der Stadtwaage gegenüber, eine 

Konditorei und Pfefferkuchenbäckerei 
eröffnet habe, und werde ich ſtets bemüht ſein, bei 
billigſten Preiſen die vorzüglichſten Waaren zu liefern. 

Um zahlreichen Zuſpruch bittet 

V. Chmielina, 
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Ganz friſche Netzbrucher Stückenbutter A 10 Sgr. und Stechbutter & 8 und 9 Sgr. 
Hate . Hubs,, 


getroffen bei e 


Geen 
Das Tuch: und Herren: Kleider -Magazin 
von Joachim Mamroth, 2 


Ein junger Mann, 299 

welcher Deutſch und Polniſch ſpricht, und ſich zum 
Bierausſchank qualifizirt, findet ſogleich Stelle in dem 
Schanklokale der Bierbrauerei Taubenſtr. Nr. 6. 


Apotheker⸗Lehrlings⸗Geſuch! 

Einem jungen Manne aus gebildeter Familie, mit 
genügender Real- oder Gymnaſialbildung, welcher 
W 0 der Polniſchen Sprache mächtig iſt, kann unter den 
7 SR vortheilhafleſten Bedingungen eine Stelle als Lehrling 
rlag nachgewieſen werden. — Wo? zu erfragen in der 
D + Expedition dieſer Zeitung. 

iſt wieder ein- | 7 7 
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Junge Leute mit Schulkenntniſſen bis Tertia incl. 
koͤnnen als Eleven der Pharmacie durch mich placirt 


Breslauerſtraße Nr. 7. werden. Apotheker J. Jagielski. 


Werner, Pein & Comp. 
Hoflieferanten Ihrer Majeſtät der Königin, 
in Berlin: a "N . Nr. 80., 
in Leipzig: zur Meſſe Grimma'ſche 
Straß e er 5. 1 Treppe hoch, f 
empfehlen ihr vollſtändig ſortirtes Lager in allen Sor- 
ten Stroh- und Modehüten, wie in Hutgeſlellen und 
Fournituren für Modiſten. — 3 — 
Die neueſten Tapeten und Fenſter⸗ 
Nouleaux empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Meyer Kantorowiez, Markt 52. 


Donnerſtag den 12. April 


mit dem, 


Eisenbahn- 


3 Abendzuge 


bringe ich 


nehbtucher ER, Milchkühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 

im „Gaſthof zum Eichborn«, Kämmereiplatz. 

f Hamann, Viepändier. 


150 Schock trockene Rüſtern-Felgen find ſowohl im 
Ganzen als auch einzeln billig zu verkaufen beim 
Bretterhändler Silberſtein, 
Dominikaner- und Gerberſtraßen-Ecke. 


Trockene Bretter. Wi 

Graben Nr. 9. fiehen trockene kieſerne 
s und 4 Zoll ſtarke Bretter, die ſich vorzüglich zur 
Dielung eignen, wie auch trockene Kreuzhoͤlzer zum 
Verkauf. 


Wilhelmsſtraße Nr. 7. im erſten Stock iſt eine freund— 
liche Stube mit oder ohne Möbel ſofort zu vermiethen. 


Nr. 18. Markt Nr. 48. 
iſt das Geſchäftslokal Parterre, wo jetzt die Wein⸗ 
handlung von Herrn Goldenring Ip. vom 1. Ok 
tober ab zu vermiethen. Näheres in der Möbelhand« 
lung Markt Nr. 55. 


= Cafe National. = 


Dienſtag und Mittwoch: Harfen Concert. 


Ein Flügel von Nußbaumholz, von gutem Ton, 
6 Oktaven, iſt für 60 Rihlr. zu verkaufen. Zu er- 
fragen beim erſten Lehrer Herrn Kielezewski zu 
Wreſchen. 

Ein unverheiratheter, militairfreier Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der Deutſchen und Polniſchen Sprache mäch- 


Handels: Nachrichten. 
Berlin, den 5. April. Die Marfipreife bes Kar: 
jot Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


tig, welcher über ſeine Brauchbarkeit gute Zeugniſſe H 301 Mt. 
aufweiſen kann, findet bei dem Unterzeichneten von 31. e 304 Rt. 
Johanni d. J. ab ein Unterkommen. 2. Apel AM , ohue Faß 
Mlodasko bei Gay, den 29. März 1855. = %% a 4 304 a 
Dehmel. 5 307 mt. 
Ein Deulſcher Forſtmann, der 100 Athlr. Kaution | Die nelteſten der Kaufmannſchaft Berlins. 
ſtellen kann, ſucht ſofort eine ſeinem Fache angemeſſene SE 
Anſtellung. Näheres bei dem Ackerbürger Böhme Wollbericht. 


Breslau, den 6. April. Ju Feier Woche hatten 
wir es wiederum ziemlich lebhaft im Wollgeſchaft und 
haben beſonders Sächſiſche Großhändler aus dem Voigt. 
lande namhafte Poſten gekauft, ſo daß im Ganzen ra. 
1 tr. aus dem Markte genommen worden ſind. 


in Grätz franko. 

Ein mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehener Inſpeklor 
wünſcht zu Johanni ein anderweitiges Unterkommen. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 
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Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Windrichtun 
zu Poſen vom 2. bis 8 April 1855. 1 


Tnrometeritand ** e 

Tag. | Are hoͤchſter Kiel Wind. 
Zapitt + 40% +7,20 28 3. fe [SSS 
3 [4 30, 19,3% 27 10,5 SW. 
lt 30, 1110 27. 88. Sd. 
5.4 Alte 27. 94. S8. 
9.4 dit 90 718. 
a Lat ZE E 9.6 SW. 

8. d „ 


+ 75° [27 68. W. 


Waſſerſtand der Warthe: 
pogorzelice am S. April Born 8 Uhr 9 dus 9 goll, 
i 8 SA 


D S 


Schrimm 8 Migs. 12 "2 S . 
z d D D 12 D S * 
Posen „9. „Vorm. 10 13 e 
10. * 7 12 708 


Telegraphische Correspondenz für Fonds-Course. 
aris, Sonnabend den 9. April, Nachmittags 3 Uhr, 
Consols von Mittags 12 Uhr waren A 3 niedriger (923) 
eingetroffen. An der Börse eirkulirten beunruhigende 
Gerüchte über die Wiener Konferenzen ; die A er- 
öffnete in matter Haltung zu 69, 50, hob sich auf 6 „ 60 
und wich auf 69,40. Auf das Gerücht, der Malachow- 
Thurm sei von den Verbündeten genommen, stieg die 
Rente auf 69, 55, fiel aber, als erneuet beunruhigende 
Nachrichten eirkulirten, auf 69, 30 und schloss in 
träger Haltung zur Notiz. Consols von Mittess 1 Uhr 
waren nicht eem", | 
Schluss-Course- 3 9 Rente 69, 35. 44 9 Rente 94. 
29 Spanier — 1 H tier 173: Silberanleibe —, Oesterr. 
Staats-Eisenbahn-Aktien 641, 25. 
Paris, 20 den 8. April. _In der Passage be- 
ann die 35 zu 69, 25, stieg auf 69, 40 und schloss 
Kee doch fest zu 69, 35. Gesterr. Staäts-Eisenbahn- 
Aktien wurden zu 643, 75 gehandelt, 
London, Sonnabend den 7. April, Mittags 12 Uhr, 
Consols 923, 


"TEE 


